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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Jm Reichstag richtete der deutſchnationale Abgeordnete

Dr. Bang heftige Angriffe gegen die Finanzpolitik des
Reiches.

Auf der Jahresſchau Deutſcher Arbeit in Dresden hielt
Reichsinnenminiſter Severing eine Rede, in der er auf die große
Bedeutung des Wanderns hinwies.

Der Abflug des „Graf Zeppelin nach Amerika mußte
infolge Schwierigkeiten durch die franzöſiſche Regierung von
Mittwoch auf Donnerstag verſchoben werden.

In der Zuckerfabrik Bernſtadt in Schleſien wurden in
folge eines Betriebsunglückes drei Perſonen gekötet, ſechs
ſchwer verwundet.

Deutſcher Reichstag
(72. Sitzung. B. Berlin, 14. Mai

Nach der Exöffnung der Sitzung teilt Präſident Löbe mit,
daß gegen den Abgeordneten Straſſer (Nat.Soz.) in ſieben
Strafſſachen Anträge auf Vorführung eingelaufen ſind, die dem
Geſchäftsordnungsausſchuß überwieſen werden.

Das Haus geht dann an die zweite Beratung der
Novelle zum Branntweinmonvpolgeſetz.

Dieſe Novelle gehört zu den Deckungsvorlagen des Etats Eine
Reihe von Maßnahmen werden vorgeſchlagen, die Erhöhungen
der Einnahmen aus der Monopolverwaltung bringen ſollen.
Geplant ſind Eindämmung der Hinterziehungen, Verbot des
privaten Handels zu niedrigeren Preiſen, Beſeitigung des er
mäßigten Branntweinaufſchlags, Aufhebung der Preisbegün

ung zur Herſtellung von Heilmi t und Eſſenzen. Jm

Abg. Freiherr v. Richthofen (Dtn. groUnruhe, die gegen die Vorlage in einem Berufsſtand hervor
gerufen worden iſt, der an ſich ſchon ſchwere Not leide. Man
dürfe den Branntwein, wenn man ihn ſchon monopoliſiere,
nicht weiter mit Steuern belaſten. Die Landwirtſchaft werde
durch ſolche Vorſchläge ſchwer geſchädigt

Abg. Kerſchbaum Deutſche Bauernpartei) ſagt, die
Monopoleinnahmen hätten ſich dauernd geſenkt, obwohl die
Steuern ſchließlich vervierfacht worden ſeien. Damit werde
bewieſen, daß die Geſetzgebung nicht in Ordnung ſei.

Abg. Föhr (Ztr.) iſt mit den Vorſchlägen, die ein Kom
promiß der Regierungsparteien bedeuten, einverſtanden.

Miniſterialdirektor Ernſt vom Reichsfinanzminiſterium er
klärt, unter der Vorausſetzung der Annahme des Geſetz
entwurfes ſet die Monopolverwaltung bereit, den in den abzu
findenden Brennereien hergeſtellten Kornbranntwein zu über
nehmen und unter Umſtänden neben dem Betriebszuſchlag einen
Sonderzuſchlag zu gewähren.

Abg. Julier (ChrNat. Bauernpartei) ſagt, die Vorlage
des Geſetzes bedrohe abermals ſchwer die Lebensmöglichkeit der
kleinen Bauern.

Wünſche derAbg. Horlacher (Bayr. V.) macht
Brenner geltendAbg. Höllein Komm.) meint, Hilferding ſei heute der Vor
kämpfer für die Beſteuerung des Alkohols.

Abg. Puchta (Soz.) ſagt, angeſichts der Finanzlage des
gewandt werdenDamit ſchließt die Ausſprache und es beginnt die Abſtim
mung. Unter Ablehnung aller Abänderungsanträge, die zum
Teil namentlich erfolgt und ſich lange hinzieht, wird die Vor
lage über das Branntweinmonopol in der Ausſchußfaſſung an
genommen.

Dann vertagt ſich das Haus auf Mittwoch.

Große Finanzausſprache im Reichstag.

Reveduell Hilferding Bang.
Berlin, 15. Mai.

Unverweilt nahm die heutige Reichstagsſitzung ein
größeres Geſicht an, nachdem der Berichterſtatter die ſchon teil
weiſe bekanntgewordenen Beſchlüſſe des Reichshaushaltsaus-
ſchuſſes zu der 500-MillionenMark- Anleihe für die Reichskaſſe
vorgetragen hatte. Zentrum und Deutſche Volkspartei ſtimm-
ten danach im Ausſchuß dem Plan zu, nicht ohne Bedenken,
aber e ſagten dennoch Ja. Die Sozialdemokraten ebenfalls,
und ſo war das Schickſal der Anleihe eigentlich entſchieden.

Reichsfinanzminiſter Hilferding erleichterte den zur Bei
ſtimmung entſchloſſenen Fraktionen ihre Entſcheidung durch
das Verſprechen, nunmehr bald die Reform derArbeitsloſenverſicherung und nach Schluß der
Pariſer Verhandlungen auch ein grundſätzliche s und
dauerhaftes Finanzprogranm vorzulegen. Die
Deutſchnationalen allerdings blieben im Ausſchuß recht kühl
Sie empfanden keinerlei Sympathie für die „Pumpwirt
ſchaft wie ſie die Angelegenheit bezeichneten

Dieſe Ablehnung kam im Plenum in verſtärktem Maße
zum Ausdruck, als der deutſchnationale Redner Dr. Bang
ans Rednerpult trat. Ratloſigkeit einer bankerotten Regie
rungskunſt“, „ſichtbare Verbrüderung der ſozialdemokratiſchen
Fraktion mit den Intereſſen des internationalen Kapitals
waren ihm ein hervorſtechendes Zeichen unſerer Finanzwirt
ſchaft. Als Frivolität empfand er es, wenn dem Volke vor
gefaſelt werde von Hoffnungen auf die Pariſer Konferenz
Die Gebarung der jeßigen Finanzverantwortlichen ſei ähnlich

kleinen

derjenigen des Mannes der vehauptete, es ginge ihm ſere bereits ſeine Möbel verſilbert und ſein Dilber er

Bei Bangs heftiger Attacke blieben natürlich die Zuhökeineswegs ſehr artig. Unaufhörlich erſcholl ges ſüknime
Applaus, von links nicht immer zarter Widerſpruch

Abg. Cremer gab für die Deutſche Volkspartei eine weit
von Bang abrückende Erklärung ab, dann begann Finanz
miniſter Hilferding die Gegenaktion und nahm ſeinerſeits die
Deutſchnationalen ſcharf unter Feuer, denen er nicht das Recht
zur Erhebung beleidigender und demagogiſcher Vorwürfe ein

e und i ſich die feſte Abſicht,e gec ärtige Politik zur endgültigen GeſundFinanzen zu Ende zu führen. a Seſandung der

Sitzungsbericht.

(73. Sitzung.) B. Berlin, 15. Mai
Die zweite und dritte Beratung des Geſetzentwurfs über

die Fünfhundert Millionen Anleihe des Reiches ſteht auf der
Tagesordnung. Der Ausſchuß hat der Vorlage zugeſtimmt
in der Faſſung der Regierüngsvorſchläge. Nur die einzige
Anderung ſoll erfolgen, daß das Verbleiben des Stimmrechts
der abzugebenden Vorzugsaktien der Reichsbahn beim Reich
geſichert wir.

Abg. Bernhard (Dem erſtattet den Bericht üher die Aus
ſchußverhandlungen.
Abg. Dr. Bang (Din.) unternimmt eine ſcharfe an aus

führliche Kritik der Vorlage Die Verwirtſchaftung ſämkricher
berſchüſſe und Reſerven des Reiches genüge noch nicht zur
Erklärung der augenblicklichen Kataſtrophe. Nicht eine Ge
ſundungsanleihe bringe der Entwurf, er ſei

morden

Verhand
nstribute

Die vorgeſchlagene Steuer
befreiung für die Anleihe macht ſie geradezu zu einem
Wunder, nämlich zu einer ſozialiſtiſch gewordenen über
kapitaliſtiſchen Mißgeburt, einer Kreuzung zwiſchen Moskau
und der Newyorker Finanzſtraße. Die Sozialdemokraten
hätten heute als Wahlſpruch gewählt ſtatt des „Proletarier
aller Länder, vereinigt euch!“ den Satz „Bankiers aller Länder,
vereinigt euch!“. Niemals ſei der Reichskredit ſchwerer ge
ſchädigt worden als durch dieſen Plan Die Deutſchnatio
nalen würden ſich an dieſer Angſtaktion nicht beteiligen. Das
Deutſche Reich werde in kurzer Zeit bankerott ſein, wenn die
jetzige Reparaätionspolitik und die marxiſtiſche Jnnenpolitik
fortgeſetzt werden. Nur eine Rettung gäbe es: Einſtellung der
Ausbeutung durch das Ausland und grundſätzliche Um-
ſtellung der inneren Wirtſchaftspolitik (Beifall rechts.)

Abg. Dr. Cremer (D. Vp) ſpricht zunächſt ſeine Ab
lehnung aus, etwa dem Vorredner auf das von dieſem ge
wählte Niveau zu folgen. Er habe lediglich zuſammenhang
loſe Dinge vorgetragen, die man nicht ernſthaft nehmen könne
Die Ruhe der Wirtſchaft werde auf das ſchwerſte gefährdet durch

das fortwährende Kataſtrophengerede.
Auch die Deutſche Volkspartei habe Bedenken gegen die Vor
lage wie alle anderen Parteien. Aber ein neuer befriedigen
der Vorſchlag ſei nicht gemacht worden. Eine organiſche
Finanzreform müſſe dieſer Vorlage folgen.

Reichsfinanzminiſter Or. Hilferding
nahm dann das Wort und ſetzte ſich ſehr erregt mit den Be
hauptungen des Abg. Bang auseinander. Unerfreuliche
Folgen für den Kredit des Reiches müßten aus ſolchen Dar
legungen ſprießen. Er ſelbſt, der Finanzminiſter, habe mit
dein Vertreter des Zentrums, dem Abg Brüning, einen
Appell an die Parteien gerichtet, die Debatte im Plenum ſo
zu führen,

daß keine Schädigung des Reiches eintrete.
Dieſer Appell habe bei den Deutſchnationalen kein Verſtänd
nis gefunden. Die Außerungen des Abg. Dr. Bang wären
unverantwortlich, ſie wären von Nichtwiſſen und böſem
Willen getragen. Als die jetzige Regierung ihr Amt äntrat,
war ein Kaſſenbedarf von 1075 Millionen vorhanden. Jn
dieſer ernſten Lage mußte die neue
Wenn ein Vorwurf gerechtfertigt wäre, ſo könnte er nur die
Anitsvorgänger treffen. Die weſentliche Verſchlechterung, die
ſpäter eintrat, wäre, wie jedermann weiß, auf den außer
ordentlich ſtrengen Winter und die damit verbundene Er
werbsloſigkeit zurückzuführen. Die Zuſchüſſe zur Arbeits
loſenverſicherung würden aber auf Grund einer geſetzlichen
Verpflichtung geleiſtet, die die Deutſchnationalen mitgeſchaffen
haben. Heute könnten dieſe nicht verlangen, daß die jetzige
Reichsregierung das während der früheren Rechtsregierung
zuſtande gekommene Geſetz brechen ſoll. Die Rechte habe nicht
das geringſte Recht dazu, jetzt irgendwelche Vorwürfe zu
machen. Niemals habe damals der Verſuch eingeſetzt, die
Reichsausgaben zu ſenken oder einzuſchränken. Warum hätten
denn die Deutſchnationalen nicht die Repaxationszahlungen
eingeſtellt als ſie in der Regierung waren Sie haben viel
mehr dafür geſorgt, daß die Zweidrittelmehrheit für die
Dawes- Geſetze zuſtande kam. Sie haben die Zahlungen
nicht eingeſtellt, weil ſie ſich nicht getraut haben, die Ver
antwortung dafür zu übernehmen. Eine Verleumdung des
Dr. Bang ſei es, wenn er angedeutet hätte, man hätte in
Berlin jetzt die Stellung der Pariſer Unterhändler ver
ſchlechtert.

t

ſei heute die

Regierung amtieren.

e

Tatſächlich ſei der Etat ſo eingebracht worden, daß er
balanciert,

ganz gleichgültig, wie die Pariſer Konferenz auslaufe. Eine
weitere Verleumdung wäre dadurch laut geworden, daß man
von der Spekulation auf Paris geſprochen habe. Die jetzige
Reichsregierung treibt eine Politik die auf alle Fälle zur

Noch einmal „Maiunruhen“
im Preußiſchen Landtag.

(86. Sitzung. tt. Berlin, 14. Mai.
Jm Preußiſchen Landtag wurde die Ausſprache über den

kommuniſtiſchen Mißtrauensantrag gegen den preu
ßiſchen Miniſterpräſidenten und den Jnnenminiſter wegen der
Maiunruhen fortgeſetzt. Abg. Chriſtian Deutſche Frak
tion) ſprach der Polizei die Anerkennung für ihre Haltung
aus. Darauf erhob ſich ein Streit zwiſchen dem ſozialdetno
kratiſchen Abgeordneten Drügemüller und dem Kommuniſten
Dr. Meyer Oſtpreußen über das Verhältis früherer ſozial
demokratiſcher Maſſendemonſtrationen zu dei. kommuniſtiſchen
Veranſtaltungen

Die Abſtimmung über den kommuniſtiſchen Mißtrauens
antrag findet am Donnerstag ſtatt.

Das Haus begann darauf die dritte Leſung des Haus
haltsplanes mit der allgemeinen Ausſprache über das Haus
haltsgeſetz und den Haushalt des Staats miniſteriums

Abg. Steuer (Din.) betont den ſcharfen Gegenſatz der
eutſchnationalen gegen die Staatsauffaſſung und die Staats

Miniſter Grzeſinſkis „zyniſches Lächeln
Jn einem Schreiben an den Präſidenten des Landtages

haben die anläßlich der ſtürmiſchen Ausſprache über die Mai
unruhen ausgewieſenen zwölf kommuniſtiſchen
Abgeordneten gegen die Ausweiſung Einſpruch er
hoben. Es ſei richtig, daß die Kommuniſten ihrer Empörung
unverhüllt Ausdruck gegeben hätten, und zwar, weil Miniſter
Grzeſinſki angeſichts der Todesopfer der Polizeiaktion es ge
wagt habe, fortgeſetzt ein zyniſches Lächeln zur Schau
zu tragen und das durch Hunderte von einwandfreien Zeugen
bekundete rückſichtsloſe Vorgehen ſeiner Polizei gegen Frauen,
Kinder, Greiſe und andere Unbeteiligte und gegen die Mai-
demonſtranten abzuleugnen oder zu entſchuldigen.

Preußiſcher Landtag

(87. Sitzung.) tt. Berlin 15. Mai.
Der Preußiſche Landtag befaßte ſich weiter mit der all

gemeinen Ausſprache zum Haushaltsgeſetz und zum
Haushalt des Staats miniſteriums Abgeord
neter Riedel-Charlottenburg (Dem.) kam auf Unregelmäßig
keiten im öffentlichen Vergebungsweſen zu ſprechen und
wandte ſich ſcharf gegen Auswüchſe, die dabei zutage getreten
ſein ſollen

Abg. Dr. Neumann (D. Vp.) verurteilte das Unverant
wortliche Kriſengerede über die deutſche Währung, das die
Schwierigkeiten, die ſich der neuen Reichsanleihe entgegen
ſtellen, herbeigeführt habe.
Abg. Murſch (Dtn.) betonte, die Linksparteien hätten eine

gänzlich verfehlte Steuerpolitik getrieben und dadurch die
jetzige Finanzkriſis herbeigeführt.

Abg. Dr. Heß (Ztr) verbreitete ſich ausführlicher über die
Politiſierung der Beamten. Wenn die Beamten im Dienſt
ſeien, hätten ſie ſich völlig dem Staate zu widmen, und der

demokratiſche Republik. Eine Zerſchlagung
Preußens bei der Schaffung eines Einheitsſtaates könne
nicht in Frage kommen. Der Abgeordnete wendet ſich dann
noch gegen die Aufforderung zum politiſchen Produk-
tionsſtreik, die er in einer Außerung des deutſchnatio
nalen Abg. v. Rohr zu ſehen glaubt

Abg. Haaſe (Wirtſchaftspartei) erklärt, heute ſei es kein
Kunſtſtück mehr, zu ſparen; eben heute ſeien die Verhältniſſe
ſtärker. Wir ſtänden in einer Kriſe, die man überwinden
müſſe. Man müſſe zu anderen wirtſchaftlichen Methoden als
zu Sparmaßnahmen kommen.

Abg. Bieſter (Oeutſche Fraktion) weiſt auf die mißliche
Finanzlage hin. Man treibe eine falſche Wirtſchafts und
Finanzpolitik. Das Groß und Truſtkapital wachſe immer
mehr an, die Zahl der Warenhäuſer nehme ſtändig zu. Geld
ſei heute auch im Staate mächtiger als je

Abg. Kube (Nat. Soz.) betont, die Nationalſozialiſten
träten für eine großdeutſche Politik ein. Sie bejahten den
Staat, aber den deutſchen Staat, nicht den von den Re
gierungsparteien gewollten Staat. Der Redner erklärt, auch
ſelne Partei ſei für möglichſte Erſparniſſe, aber nicht bei den
unteren und mittleren Beamten, ſondern bei den Miniſtern,
Staatsſekretären und oberen Beamten



Die Bedeutung der Landkreiſe
Als Reſervoir für die Großſtädte.

Der Preußiſche Landkreistag hielt ſeine diesjährige
Hauptverſammlung in Berlin unter Teilnahme von über 900
Delegierten, Landräten, Kreistagsdeputierten und Mitgliedern
der Kreisausſchüſſe ab. Der Präſident Dr. von
Stempel begrüßte die in dieſem Jahre zum erſten Male als
„Preußen“ teilnehmenden Vertreter von Waldeck, berichtete
über die erfreulicherweiſe immer mehr von der Regierung
itnd dem Parlament anerkannte und in Anſpruch genommene
Arbeit des Verbandes und bot dieſe auch für das ſchwere Werk
der Verwaltungsreform an. Er wies darauf hin,

wie ernſt die Finanzverwaltung der Gemeinden
durch die Löſung der Tributfrage beeinflußt werden wird, und
warnte dringend, wenn man auch die Sparſamkeit den Land
kreiſen nicht mehr zu empfehlen brauche, vor allen Plänen und
Projekten, die nur mit Hilfe von Anleihen durchzuführen ſind.

Miniſterialdirektor Dr. Hog hielt das Haupt
referat über den Finanzausgleich. Man müſſe mit einer
weiteren Hinausſchiebung des Zuſchlagsrechtes der Ein
kommenſteuer für Länder und Gemeinden auf weitere zwei
Jahre rechnen. Die Tatſachen beweiſen die zwingende Not
wendigkeit, die finanzielle Verantwortlichkeit in den Gemein
den wieder herzuſtellen. Eine Neitregelung des kommunalen
Laſtenausgleiches vor dem ſogenannten endgültigen Reichs
finanzausgleich iſt möglich und nötig Die Landkreiſe haben
gegenüber der Vorkriegszeit ſehr erweiterte Verpflichtungen,
namentlich auf dem Gebiete der Fürſorge und des Wegebaues.
Der finanzielle Schwerpunkt der

kommunalen Verwaltung auf dem Lande
iſt daher immer mehr von den Gemeinden auf die Landkreiſe

übergegangen.
Das Gegenreferat des Landrates Bohne-Belzig,

in welchem eine
Erhöhung der Kraftfahrzeugſteuer

gefordert wurde Und das namentlich die Polizei und Schul
laſten behandelte, endete mit einer ſcharfen Verwahrung gegen
die Propaganda der Stadt Berlin.
beſchwere, daß es jährlich 30 Millionen an andere Gemeinden
abgeben müſſe, ſo ſolle Berlin nicht vergeſſen, daß es

eine ſterbende Stadt
wäre, wenn es nicht vauernd Zuzug vom Lande und aus den
kleinen Städten bekäme. Die Erziehung dieſer Zuwanderer
koſtet die Landkreiſe aber jährlich 200300 Millionen. Der
Redner ſchloß mit der Hoffnung, daß die Landkreiſe in die
Lage verſetzt werden, ein kommendes Geſchlecht zu erziehen,
welches eine beſſere Zukunft aufbauen könne.

Staat und Landwirtſchaft.
Lehrgang in Berlin.

Vom 14.-17. Mai findet an der Landwirtſchaftlichen
Hochſchule in Berlin ein Lehrgang zur ſtaatswiſſenſchaft
lichen Fortbildung von Lehrkräften land wirtſchaftlicher
Schulen ſtatt, der Dienstag in Anweſenheit von Ver
tretern der Staatsbehörden, der Landwirtſchaftskammer
und der Hochſchule vom preußiſchen Landwirtſchafts
miniſter Dr. Steiger mit einer kurzen Anſprache er
öffnet wurde.

Der Miniſter betonte, daß die Landwirtſchaft als

weſen. dieAugen auf den land wirtſchaftlichen Nachwuchs gerichtet,
deſſen Aufgabe es ſei, das Ziel auf weite Sicht abzu
ſtecken. Der heranwachſenden Generation von Landwirt
ſchaftslehrern ſolle eine beſſere Ausbildung als bisher ge
geben werden. Dazu ſollen die Vorträge der Dozenten in
erſter Linie beitragen. Der Miniſter ſchloß mit dem
Wunſche, daß alle an den ſtagats wirtſchaftlichen Lehrgang
geknüpften Erwartungen ſich zum Wohle des Staates
und des Volkes erfüllen mögen.

Weitere Rotfrontverbote.
Auch in Württemberg und Lübeck

Das württembergiſche Jnnenminiſterium hat den
Roten Frontkämpferbund und die Rote Jungfront mit
allen ihren Zweigorganiſationen und Einrichtungen auf
gelöſt und deren Vermögen zugunſten des Reiches be
ſchlagnahmt und eingezogen

Vom Polizeipräſidium Stuttgart wird mitgeteilt:
Der Rote Frontkämpferbund iſt in Württemberg verboten
worden. Das Polizeipräſidium Stuttgart hat infolge
deſſen auch das Rote Treffen zu Pfingſten in Stuttgart
und alle ihm dienenden öffentlichen und geſchloſſenen Ver
ſammlungen ſowie jedweden Auf und Umzug der Kom
muniſtiſchen Partei für die Zeit von Freitag, den 17., bis
Pfingſtmontag, den 20. Mat je einſchließlich verboten.

Der Senat von Lübeck hat für das Gebiet des Frei
ſtagtes Lübeck den Roten Frontkämpferbund und ſeine
Nebenorganiſationen verboten.

Verzögerung des Zeppelinabfluges.
Frankreich machte Schwierigkeiten
Unerwarteter- und überraſchenderweiſe wurde die

Ausfahrt des „Graf Zeppelin“, die Mittwoch früh 6 Uhr
erfolgen ſollte, zuerſt um ſechs Stunden, dann aber auf
Donnerstag verſchoben. Anfangs hieß es, daß dieſe
Verſchiebung des Starts infolge ungünſtigen Wetters über
dem Ozean erfolgt ſei, bald aber ſtellte es ſich heraus, daß
wieder einmal Frankreich Schwierigkeiten gemacht hatte.
Die überfliegung des franzöſiſchen Grenzgebietes wurde
nämlich von der franzöſiſchen Regierung nur für die Zeit
von 7 bis 9 Uhr früh geſtattet. Das wurde in Friedrichs
hafen aber erſt ſo ſpät bekannt, daß der Mittwochflug un
möglich wurde.

Das franzöſiſche Außenminiſterium läßt dieſen Mit
teilungen aus Friedrichshafen gegenüber folgendes ver
breiten: Das franzöſiſche Außenminiſterium iſt vor einer
Woche von der deutſchen Regierung mit dem üblichen An
trag auf Genehmigung des Überfliegens franzöſiſchen Ge
bietes befaßt worden. Das franzöſiſche Außenminiſterium
hat nach Befragung der intereſſierten techniſchen Behörden
der deutſchen Regierung am 14. Mai geantwortet, daß das
überfliegen franzöſiſchen Gebietes zu den beantragten

Wenn Berlin ſich darüber

unterſtützungsempfängern

Bedingungen geſtaktet werde. Das Uberfliegen franzö
ſiſchen Gebietes ſei erlaubt in den Stunden des Vor
mittags, die der Zeit des Abfluges von Friedrichshafen
entſprächen. Selbſtverſtändlich würde keinerlei Ein
wendung erhoben werden, wenn ſich dieſe Zeit entſprechend
ändere, falls die Zeit des Abfluges ſelbſt geändert werde.
Jm übrigen ſtehe es unter den üblichen Vorbehalten be

treffend die militäriſchen Zonen dem Luftſchiff frei, den
Weg einzuſchlagen, den es nach Lage der atmoſphäriſchen
Bedingungen für richtig halte

Nach einer Meldung der „Chicago Tribune“ herrſchte
unter den amerikaniſchen Teilnehmern des Zeppelin
fluges außerordentliche Entrüſtung darüber, daß es die
franzöſiſche Regierung nicht für nötig befunden hat, das
ihr ſchon ſeit vierzehn Tagen vorliegende Geſuch um
Überfliegen franzöſiſchen Bodens rechtzeitig zu beant
worten. Der Kürioſität halber ſei mitgeteilt, daß eine
maskierte Dame von Newyork aus mit einem Be
gleiter dem „Graf Zeppelin in einem Seeflugzeug 1000
Meilen weit entgegenfliegen und ihn dann bis nach Lake
hurſt begleiten will. Die Namen der beiden werden ſtreng
geheimgehalten

Berufung Knud Eckeners nach Amerika.
Die Vertreter der Goodyear Zeppelin Company in

Akron (Ohio) geben bekannt, daß der Sohn Dr. Eckeners,
Knud Eckener, von der Geſellſchaft als Konſtruktions-
ingenieur für die beiden Luftſchiffe „Z3. R. 4“ und
„Z. R. 5“, die die Gobdyear Company für die amerika
niſche Marine baut, engagiert worden ſei. Das erſte dieſer
beiden Luftſchiffe ſoll im Jahre 1931 fertiggeſtellt ſein.

Weltreiſe und Nordpolfahrt des „Graf Zeppelin“.
Jn dieſem Jahre ſoll „Graf Zeppelin“ neben einer

Reihe anderer Fahrten auch eine Weltreiſe und eine Fahrt
ins Gebiet der Mitternachtsſonne durchführen. Jn der
zweiten Junihälfte findet die Mitternachtsſonnenfahrt
ſtatt, die bis nach Lappland oder an der norwegiſchen
Küſte hinauf bis zum Polarkreis gehen ſoll. Anfang Juli
werden Fahrten von Friedrichshafen über Schleſien nach
Berlin und von Berlin über Oſtpreußen nach Friedrichs
hafen unternommen, und in der zweiten Hälfte des Juli
tritt „Graf Zeppelin die dritte Reiſe nach Amerika an.
Mit der Rückfahrt von Lakéhurſt veginnt für amerikaniſche
Paſſagiere die Weltreiſe, die für europäiſche Teilnehmer
in Friedrichshafen ihren Anfang nimmt. Als Zwiſchen
landungsplätze dieſer Fahrt, die in vier oder fünf Etappen
durchgeführt wird, ſind die Städte Tokio, San Diego und
Lakehurſt vorgeſehen. Die Dauer der Weltreiſe wird auf
etwa dreißig Tage berechnet. Nach der Heimkehr im
Frühherbſt dieſes Jahres wird das Luftſchiff voraus
ſichtlich noch eine Orientfahrt unternehmen.

Um 23,9 Prozent.
Die endgültigen Feſtſtellungen über die Arbeits

ſoſigkeit am 30. April 1929 beſtätigen die früheren Mit
teilungen, daß auch in der Zeit vom 15. bis zum 30.
April die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger er
heblich zurückgegangen iſt, und zwar von
1480 000 auf 1126000, alſo um 354 000 oder 23,9
Prozent. Der Rückgang iſt bei den männlichen Haupt

auch diesmal wieder ſehr viel
Mä 27,4hen annedarauf hin, daß der Hauptanteil der Entla ſtung nach wie

vor auf die Außenberufe entfällt. t
Die Bedeutung des Wanderno.

Miniſter Severing auf der Jahresſchau
deutſcher Arbeit

Die achte Jahresſchau deutſcher Arbeit „Reiſen
und Wandern“ wurde in Dresden in Gegenwart
einer anſehnlichen Feſtverſammlung eröffnet. Nachdem
der ſächſiſche Miniſterpräſident Heldt das Präſidium
der Jahresſchau und die zahlreichen Ehrengäſte aus allen
Ländern, beſonders die Vertreter des Reiches, namens
der ſächſiſchen Regierung begrüßt hatte, ergriff

der Reichsinnenminiſter Severing
das Wort zu einer Rede, in der er auf die ſeeliſche und
die körperliche Bedeutung des Wanderns hinwies. Das
Wandern, ſo führte er aus, verleiht ein Gefühl der Un
gebundenheit, es reißt uns heraus aus dem Qualm der
Häuſermeere, aus dem Rauch der Fabriken, und gibt uns
in Feld und Wald der Natur wieder, es löſt uns von den
vielfachen Bindungen des Berufslebens und läßt uns auf
kurze Stunden die Laſten und die Sorgen des Alltags
vergeſſen. Für unſer Volk aber werden die Vorteile des
Wanderns nur dann wirkſam werden, wenn es gelingt,
die Vorausſetzungen zum Reiſen und Wandern auch für
die breite Maſſe zu ſchaffen. Eine Ferienpauſe im
Jahre und eine erträgliche Arbeitszeit ſind die erſten Vor
ausſetzungen für die Befreiung vom Zwange des Berufs
lebens. Das weitere Beſtreben muß darauf gerichtet ſein,
das Reiſen und das Wandern nach Möglichkeit zu
verbilligen. Der Miniſter verwies hierbei auf die
vorbildliche Tätigkeit des deutſchen Jugendherbergs
verbandes.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich n

Wohnungswirtſchaftslockerung in Preußen.
Der Preußiſche Staatsrat hat mit allen Stimmen

gegen die der Sozialdemokraten und Kommuniſten die
ſchon bekannte Verordnung angenommen, die eine weſent
liche Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft verfügt.
Mit Wirkung vom 1. Juli 1929 wird die Freiheitsgrenze
des Wohnungsmangelgeſetzes folgendermaßen herab
geſetzt: Jn Berlin waren bisher Wohnungen mit einer
Jahresfriedensmiete von über 3000 Mark von den Be

ſtimmungen des Wohnungsmangelgeſetzes befreit vom
1. Juli an tritt dieſe Befreiung bereits bei einer Miete
von 2400 Mark aufwärts in Kraft. Für die übrigen Orte
der Sonderklaſſe gilt die Befreiung für Wohnungen von
1900 Mark, für Ortsklaſſe A: 1400 Mark, für Ortsklaſſe B:
1000 Mark, für Ortsklaſſe O: 600 Mark und für Orts
klaſſe D: 400 Mark. t

Kinder und Jugendliche in der Schiffahrt.
Das Reichsverkehrsminiſterium hat nach den beiden

in Genf geſchloſſenen internationalen Übereinkommen
über die ärztliche Unterſuchung der in der Seeſchiffahrt
beſchäftigten Kinder und Jugendlichen und über das
Mindeſtalter für die Zulaſſung von Jugendlichen zur Be
ſchäftigung als Kohlenzieher oder Heizer eine Abände-
rungsverordnung erlaſſen. Die beſtehenden einſchlägigen
Schutzvorſchriften gelten nur für Reiſen, die die Grenze
der kleinen Fahrt überſchreiten, nicht für Reiſen inner
halb der Gebiete der Nahfahrt, der Küſtenfahrt und der
kleinen Fahrt. Die neue Verordnung paßt ſich den Vor
ſchriften der Ubereinkommen an.

Abbau der Wohnungszwangswirtſchaft in Preußen?
Der preußiſche Miniſter für Wohlfahrt hat dem

Stagatsrat den Entwurf einer vierten Verordnung über die
Lockerung der Zwangswirtſchaft überreicht. Es ſoll ver
ordnet werden, daß auf Wohnungen mit einer Jahres
friedensmiete von mindeſtens 2400 Mark in Berlin, von
1900 Mark in den übrigen Orten der Sonderklaſſe, von
1400 Mark in der Ortsklaſſe A, von 1000 Mark in der Orts-
klaſſe B, von 600 Mark in der Ortsklaſſe C, von 400 Mark
in der Ortsklaſſe D die Vorſchriften des Wohnungsmangel-
geſetzes keine Anwendung finden ſollen. Die Verordnung
ſoll am 1. Juli d. J. in Kraft treten. e

Nordamerika
Dienſtpflicht im Kriegsfall.

Dem Kongreß in Waſhington wurde ein Geſetz
entwurf vorgelegt, der dem Präſidenten die Befugnis
erteilt, im Kriegsfall alle männlichen Perſonen zwiſchen
18 und 45 Jahren unter die Fahnen zu rufen. Der Kriegs
ſekretär, deſſen Billigung der Entwurf gefunden hat, er
klärte dazu, die kritiſche Zeitperiode ſei diejenige, die der
Kriegserklärung unmittelbar folge. Der Gewinn einiger
Tage, ſogar eines Tages während dieſer Periode könne
zwiſchen einem ſchnellen Sieg und einem langen Krieg
entſcheiden

Aus Jn und Ausland
Berlin. Der Rotfrontkämpferbund wurde weiter

verboten in Anhalt, Bremen, Oldenburg.
Schwerin. Der Landtag nahm vor ſeiner Auflöſung den

Nachtragsetat an und lehnte das von der Wirtſchaftspartei
eingebrachte Mißtrauensvotum gegen die Regierung ab. Für
die Neuwahlen ſind die Deutſchnationalen der bürgerlichen
Einheitsliſte beigetreten

Reval. Die Neuwahlen zum eſtniſchen Parlament brachten
der Sozialdemokratie einen Stimmenzuwachs, während die
Kommuniſten Verluſte erlitten. Auch der Bauernbund verlor
zahlreiche Stimmen an die bürgerliche Liſte

Rom. Der Papſt nung den ehemaligen deutſchen
Reichskanzler Dr. Marx und Gemahlin in Privataudienz.

Rom. Die Kammer nahm einſtimmig den Geſetzentwurf
über die Durchführung der Lateranverträge vom
11. Februar d. J. an.

Waſhington. Durch die Annahme der Geſetzesvorlage
über die Unterſtützung der Farmer im Senat, die
mit 354 gegen 33 Stimmen erfolgte, ſind auch die Beſtimmun
gen über die Exportprämien zur Annahme gelangt.

Zu Tode geprügelt.
Ein Kindesmißhandlungsprozeß.

Der Leidensweg h e Annelieſe Schmiedel, der
e ſein Ende ge u Gege

gegen die Eltern des unter den Mißhandlungen geſtorbenen
Kindes, den Polizeioberwachtmeiſter Walter Schmiedel und
deſſen Ehefrau Anna. Der Mutter wird Laſt gelegt, daß
ſie das Kind in der liebloſeſten Weiſe behandelt, vernach
läſſigt und in der Zeit vom November 1927 bis zur Einliefe
rung in das Krankenhaus im Mai 1928

mit einem Holzſcheit und dem ſchweren Koppelriemen
des Mannes dauernd geprügelt

hat. Der Vater des Kindes ſoll auch mit dem Koppelriemen
mehrmals das Kind geſchlagen haben und vor allem wird ihm
zur Laſt gelegt, daß er die Grauſamkeiten der Mutter geduldet
habe. Die ſchwerwiegende Frage iſt allerdings bei dieſer An
klage, ob die Mütter für ihre Grauſamkeiten am eigenen Kinde
voll verantwortlich iſt. Die 28 Jahre alte Angeklagte befand
ſich zur Zeit der Vorkommniſſe im Zuſtande hochgradiger
Schwangerſchaft. Der mediziniſche Sachverſtändige hält die
Angeklagte für unzurechnungsfähig. Dr. med. Vollmer-Char
lottenburg machte nähere Angaben über den

geradezu furchtbaren Zuſtaänd,
in dem das Kind ins Krankenhaus eingeliefert worden war.
Die äußeren Verletzungen waren ſehr ſchwer. Der Rücken war
in einem Zuſtande, daß das Kind nur unter furchtbaren
Schmerzen gelagert werden konnte. Der ganze Oberkörper und
beide Schenkel waren mit blauroten Striemen und Beulen be
deckt. An den Schläfen und dem Hinterkopf waren Eiter
bildungen. Die Mißhandlungen rührten von verſchiedenen
Zeitpunkten her. Die untere Naſenſcheide war weggeriſſen,
Der Zeigefinger der linken Hand war eingeriſſen, ſo daß die
Sehnen bloßlagen. Das Kind war ganz apathiſch, ſehr ſchlecht
ernährt und gab wenig Antworten. Nur auf die Frage, ob es
nach Hauſe wolſe, antwortete es: „Nein, hierbleiben.“

Menſchen in Flarmmen.
Schweres Exploſionsunglück in Straßburg.

Jm Zentrum von Straßburg ereignete ſich ein
folgenſchweres Exploſionsunglück. Mehrere Arbeiter der
Straßenbahn waren mit Ausbeſſerungsarbeiten an den
Gleiſen beſchäftigt. Bei den Schweißarbeiten flog plötzlich
der Benzinbehälter, der bei der Erhitzung der Schweiß
formen verwendet wurde, in die Luft. Ein Strahl
brennenden Benzins ergoß ſich dabei auf fünf Arbeiter und
fünf zufällig Vorübergehende, von denen mehrere ſofort
in hellen Flammen ſtanden. Verzweifelt liefen die
brennenden Menſchen in den Straßen umher. Sieben der
Verletzten, und zwar fünf Arbeiter und zwei Paſſanten,
wurden ins Krankenhaus gebracht. Drei von ihnen liegen
lebensgefährlich danieder. Drei weitere Verletzte konnten
in einer nahen Apotheke verbunden werden.

Schweres Betriebsunglück.
Drei Tote, ſechs Schwerverletzte.

Durch Reißen eines Stromzuführungskabels er
eignete ſich in der Zuckerfabrik Bern ſtadt ein ſchwerer
Unfall, durch den drei Perſonen getötet und ſechs ſchwer
verletzt wurden. Bei der Fortbewegung eines großen
eiſernen Transportgerätes hatte ſich das Stromzufüh
rungskabel durchgeſcheuert, ſo daß das Transvportgerät



unter Strom geſetzt wurde. Sämtliche Arbeiter wurden
vom Strom getroffen. Drei von ihnen erlagen den
Folgen des elektriſchen Schlages, während bei den übrigen
ſechs Perſonen die Wiederbelebungsverſuche von Erfolg
waren. Die Männer wurden unter ſchweren Lähmungs
erſcheinungen weggebracht. Die Staatsanwaltſchaft hat
ſich ſofort nach dem Unfäll zur Unterſuchung der Urſache
an die Unfallſtelle begeben. Es heißt, daß ein Arbeiter

Beginn der Arbeit den Strom nicht ausgeſchaktet
abe.

Lokales und Provinzielles.
Das Spielen mit Streichhölzern ſcheint man den

Kindern nicht abgewöhnen zu können. Jmmer wieder werden
Fälle bekannt, wo durch Spielen mit Streichhölzern große
Sachwerte vernichtet worden ſind; zudem kommt das Kind
ſelbſt in Gefahr und mit ihm das Leben anderer Menſchen

Wecoran liegt das Jn der Regel mangelt es bei den
Eltern an Zeit, das Kind richtig zu beaufſichtigen; es iſt
nur allzuſehr vogelfrei geworden. Kinder müſſen aber dauernd
in der Hand überwachender Prrſonen ſein. Qual und Tod
eines unbewachten Kindes iſt eine erſchütternde Anklage
gegen ſeine Erzieher und gegen unſere Kultur überhaupt
Mehr noch als bisher müſſen die Kinder zur Gefahren und
Schadenverhütung regelrecht erzogen und ihr Blick für die
Umwelt muß geſchärft werden. Schon für das Kind ſollte
es etwas Selbſtverſtändliches ſein, Schäden zu verhüten.
Schule und Elternhaus müſſen hier noch enger zuſammen
wirken Weg mit allem gefährlichen Spielzeug für Kinder
hand! Klärt die Kinder auf und überwacht ſie!

Annaburg. Lachen iſt geſund! Und wer ein
mal ſo recht aus vollem Herzen lachen möchte, der muß am
1. Pſingſtfeiertag abends zum „Goldenen Ring gehen,
Der ThaliaVerein bringt ein imner wieder gern geſehenes
Zugſtück Familie Hannemann“, einen Schwank in 3 Auf
zügen von Max Reimann und Otto Schwartz. Der Jung
geſelle Dr. Hannemann hat ſeiner in Jndien lebenden Tante
geſchrieben, um von ihr Geld zu bekommen, daß er Frau
und Kind hat. Gerade an ſeinem Geburtstag trifft unan

gemeldet dieſe Tante plötzlich zum Beſuch ein. Jetzt gilt es
nun, ſich eine Familie zu verſchaffen. Mit köſtlichſtem Humor
wiſſen die Autoren von Szene zu Szene die Handlung bis
zum Höhepunkt zu ſteigern. Verwickelte Momente und die

gewagteſten Verwechſlungen laſſen den Zuſchauer kaum aus
der Spannung kommen. Da Spielleitung und auch jede
einzelne Rolle wieder in altbewährten Händen ſich befinden,
iſt beſtimmt ein genußreicher Abend zu erwarten; deſſen Be
ſuch nur dringend empfohlen werden kann.

Annaburg, 14. Mai. Der Lehrerverein Annaburg
Prettin feierte am Sonnabend im Gaſthof „Goldener Ring
zu Annaburg ein gutbeſuchtes, wohlgelungenes Vergnügen.
Nach einleitenden Konzertvorträgen der Annaburger Kapelle
wurden unter Leitung des Herrn Lehrer Däumichen zwei
gemiſchte Chöre „Wenns Mailüfterl weht“ und „Jm Mai
vollendet vorgetragen. Der Vorſitzende des Vereins, Herr

Lehrer Buchholz-Lichtenburg, ſprach kurze, herzliche Be
grüßungsworte. 4 Dann erfreute Frau Lehrer Hirſchfeld

rtont von E. Licht ot“ und Ein leiſes
Lied“, am Klavier begleitet von Herrn Lehrer Hirſchfeld
Bethau. Sehr hübſch wurde der einaktige Schwank Der
ſechſte Sinn geſpielt, der großen Heiterkeitserfolg erzielte.
Ganz allerliebſt und reizend war das Biedermeierſingſpiel
„Der Herr Doktor mit Melodien von Franz Schubert.
Herr Lehrer a. D. Walter Annaburg dankte allen, die ſich
in den Dienſt des Feſtes geſtellt hatten, mit herzlichen Worten.

Ein Feſtball hielt die Feiernden noch lange in fröhlicher
Stimmung beiſammen.

Annaburg, 16. Mai. (Hohe Ferkelpreiſe.) Zum
heutigen Schweinemarkt waren 186 Ferkel und 1 Läufer
ſchwein aufgetrieben; letzteres wurde mit 55 Mk. bezahlt
Die Ferkelpreiſe bewegten ſich zwiſchen 36 40 Mk. pro
Stück. Bei den hohen Preiſen verhielten ſich zahlreiche
Käufer auf eine Preisſenkung bei den nächſten Märktenhoffend abwartend, ſodaß der Martt nicht geräumt wurde.

Holzdorf, 15. Mai. Jn der Nacht zu heute wurde
bei Gaſtwirt Förſter ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl ausge
führt. Dem Täter fiel ein großer Poſten Zigarren, nämlich

3000 Stück, im Werte von ca. 500 Mk. in die Hände,
ferner eine graugrüne Tiſchdecke, die wahrſcheinlich zu

Zuſammenpacken des Diebesgutes benützt wurde und eine
tigerfarbige Sofadecke

Herzberg, 15. Mai. Die Aufnahme eines Darlehens
von 200 000 Reichsmark bei der Sparkaſſe des Schweinitzer
Kreiſes wurde in der letzten Stadtverordnetenſiung be
ſchloſien. Das Darlehen wird gebraucht, weil die Stadt
Herzberg vom 1. Juli ab die Elektrizitätsanlagen, ſowie die
Stromverteilung ſelbſt übernehmen will. Die erforderlichen
Strommengen werden künftighin von dem Ueberlandwerk
Liebenwerda in Falkenberg bezogen.

Polzen, 15. Mai Heute morgen 9.45 Uhr ſtieß am
Bahnübergang die Kleinbahn auf einen die Gleiſe über
querenden Buldogg mit Anhänger. Hierbei kam der An
hänger auf die Lokomotive zu liegen. Der im Anhänger
ſitzende Beifahrer wurde ſchwer verletzt. Das eine Bein iſt
zerſchmettert, der Kopf eingedrückt. Der Arzt war ſofort
zur Stelle.

Aebigau, 14. Mai. Ein dreiſter Burſche ſcheint ein
Fleiſchergeſelle aus Herzberg zu ſein, der am Sonntag zum
Radfahrerfeſt in Wiederau mit einem fremden Motorrad
davonfuhr. Doch allzuweit kam er nicht damit Mitten im
Dorfe ſtürzte er und zog ſich eine erhebliche Beinverletzung
zu. Auch der Kopf blieb nicht ganz heil, ſodaß der Arzt
auf ſchnellſtem Wege Hilfe bringen mußte.

Marxdorf, 13. Mai Am 7. März berichteten wir
über eine Bluttat, die ſich auf dem Hoſe des Landwirts
Simon zugetragen hatte. Zwiſchen Vater und Sohn war,
wie unſeren Leſern noch erinnerlich, ein Streit entſtanden.
Damals war noch nicht klar, wer den verhängnisvollen Schuß
auf Otto Simon, den Sohn getan hatte. Der Sohn be
hauptete, der Täter ſei der eigene Vater. Dieſer trachtete
ihm nach den Leben weil er in deſſen Streite mit ſeinen
Kindern wegen der Verteilung einer Reichsentſchädigung von
mehreren 1000 RM. (es handelt ſich um poſenſche Flücht
linge) der Wortführer geweſen ſei. Der Vater war darauf
in Haft genommen worden. Der Unterſuchungsrichter hat
nunmehr den Haftbefehl aufgehoben, weil ſehr erhebliche
Zweifel hinſichtlich der Glaubwürdigkeit des Sohnes beſtehen.
Der Sohn iſt bereits dreimalig in einer Nervenheilanſtalt
untergebracht geweſen und iſt nach dem Gutachten der Sach
verſtändigen auch bezüglich der Zuverläſſigkeit ſeiner Angaben
als pathologiſch zu werten

Wittenberg 13. Mai. Jn der Elbe ertränkt hat ſich
der 38jährige Handelsreiſende Ludwig Eichert aus Warten
berg in Bayern. Seine Leiche wurde am zweiten Buhnen-
kopf unterhalb der Elbbrücke geſtern aufgefunden. Ueber
das Motiv des Freitodes iſt noch nichts bekannt.

ichtſpielhaust
Neue Welt

h
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wieder in unferem ganz
hervorragenden Feſtprogramm:„Das große Gcheinnis“

(Ser Adjutant des Zaren)
Ein erſchütterndes Gemälde aus dem Rußland

r

der Vorkriegszeit in 8 ſpannenden Akten.In den Hauptrollen d. weltberühm. Filmdarstelle 6

Iwan NMosjukin und Carmen Borsi.
Das Schickſal eines hohen Offiziers, der eine
Anarchiſtin heiratet und durch ſie in eine Ver

ſchwörung gegen den Zaren verwickelt wird.

Das gewaltige Drama der Leidenſchaften

Gute muſikaliſche Jlluſtration. Hewöhnliche reiſe
Hierzu ein auserleſenes Beiprogramm.

I NB. Beachten Sie bitte unſere SchaukaſtenReklame g

Radis, 15. Mai Geſtern nachmittag verunglückte der
Landwirt Otto Raſt von hier beim Zerſägen von Brenn-
holz an einer Kreisſäge ſchwer. Man vermutet, daß dem
Verletzten ein Stück Holz in die Magengegend geflogen iſt.
Die erſte Hilfe leiſtete Dr. Keil aus Gräfenhainichen und
ordnete die ſofortige Ueberführung nach dem Paul-Gerhardt
Stift Wittenberg an. Der Zuſtand des Verletzten iſt hoff
nungslos,

Kemberg, 13. Mai. Am Freitag nachmittag kam das
Fuhrwerk des Kürſchnermeiſters Albert Hamann von einer
Ackerbeſtellung zurück. Die 16fährige Tochter, welche auf
dem Wagen mitfuhr, ſprang in der Leipziger Straße vom
Wagen ab, um noch eine kleine Beſorgung zu machen. Jm
ſelben Augenblick kam ein Motorradfahrer aus Reuden
heran, welcher das Fuhrwerk überholen wollte. Ein Aus
weichen war unmöglich und ſo wurde das junge Mädchen
überfahren. Ein Beinbruch und verſchiedene ſchwere Ver
letzungen waren die Folge, ſodaß die Verunglückte ſofort
nach Wittenberg ins PaulGerhardtStift gebracht werden mußte.

Eilenburg. (Brennendes Celluloid.) Auf der Staats
ſtraße Eilenburg Torgau geriet ein mit Celluloid beladener
Kraftwagen in Brand. Es entſtand eine 30 mm hohe Stich
flamme. Das ganze Celluloid verbrannte. Der Sachſchaden
beträgt rund 40000 Mark.

Dobrilugk. Jn Bad Erna ereignete ſich am Sonntag
ein Unglücksfall. Zwei junge Burſchen aus Finſterwalde
hatten eine Kahnpartie unternommen, als der eine plötzlich
bewußlos umfiel. Sein Begleiter ſprang hinzu, wodurch
das Boot kenterte und beide Burſchen ins Waſſer fielen
Es gelang den einen zu retten, während der im Boot zu
ſammengeſunkene junge Mann nur als Leiche geborgen
werden konnte. Wie verlautet, ſoll er ſchon im Kahn einem
Herzſchlag erlegen ſein.

Klein Schierſtedt. Jn einen Stall des Schäfereibeſitzers
Scheffler drang nachts ein Hund, der unter den Schafen
ein Blutbad anrichtete. 22 Tiere wurden von ihm getkötet,
darunter wertvolle Mutterſchafe. Der Schaden beträgt etwa
2000 Mark.

Bernſteinfunde in Berlin in der Votsdamer Skraße!
Bei den umfangreichen Erdarbeiten, die jetzt für den Bau des
Kathreiner Hochhauſes in der Potsdamer Straße 75d gemacht
werden, ſtieß man auf einen Haufen fauſtgroßer Bernſteinſtücke,
die fein ſäuberlich in dem weißen Flußſand eingebettet lagen
Wie kommt der Bernſtein hierher. Bekanntlich floß in grauer
Vorzeit ein gewaltiger Strom über das Gebiet des heutigen
Berlin hin. Sein Südufer befand ſich etwa da, wo heute der
Kleiſt-Park, der ehemalige Botaniſche Garten, liegt. Dieſer Ur
ſtrom hat irgendwoher aus den großen Waldern Harzſtücke mit
gebracht, in der Nähe der Potsdamer Straße angeſchwemmt, mit
Sand zugedeckt und für vielleicht hunderttauſend Jahre begraben.
Dieſe Harzſtücke ſind zu Bernſtein verſteinert jetzt wieder
ans Licht des Tages gelangt. Das ſchönſte Stück wurde als
„Glücksbringer“ in den Grundſtein des Kathreiner-Hochhauſes
eingemauert, das nach ſeiner Fertigſtellung das Bild der
Reichshauptſtadt um ein ſehr bemerkenswertes Bauwerk be
reichern wird.

Welt bietet uns ab morgen
Freitag bis einſchließlich 1. Pfingſtfeiertag wieder ein Spitzenwerk
deutſcher Filmproduktion das wirklich verdient, geſehen zu werden.
„Das große Geheimnis“ (Der Adjudant des Zaren) iſt ein neuer
Großfilm von außergewöhnlichen Qualitäten. Anläßlich der
kürzlich ſtattgefundenen Berliner Uraufführung ſchreibt die Tages
preſſe hierzu wörtlich: ein Großfilm ohne Einſchränkungen,
ein Schlager für das Publikum, ein Filmwerk voller Spannungen
und Ueberraſchungen. Der Regiſſeur leiſtet
Außergewöhnliches. Mosjukin hat eine Bombenrolle

Seine darſtelleriſchen Mittel kommen ſtark und gekonnt
zur Wirkung. Vielfacher Applaus auf offener Szene Die
Photographie iſt ausgezeichnet wieder ein großer,
wirkungsvoller deutſcher Film. Kommenlar überflüſſig.
Ein Beſuch im obigen Theater wird Sie von der hohen künſt
leriſchen Qualität dieſes Bildſtreifens überzeugen.

Friſch eingetroſfen? je eine adung

Sack-Kalk und
PortlandZement

Wilhelm Kunzse.

vom hmit Jan Wohnung in

Pieſteritz für Mk. 10500,
Anzahl. Mk. 6000, ſofort
zu verkaufen.

LaaB, Wittenberg
Coswiger Str. 19,

Fernruf 363
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Pfingst- Angebobtl
Ich führe nur gute Qualitäten!
Damenmäntel aus modern.

Stoffen, i. elegant. Ausführung
Gummi- Mäntel in aller

bester Gummierungevregeaggeoegu9a”r e J Wacden u. KniestrümpfePa. Rotklee Kleider in hübscher Machart Hosen, solide Streifen, eSchwedenklee Blusen in soliden Mustern a ter Prinzeßröcke Oberhemden aus prima
Luzerne Windjacken e prima Waschestoff Percal und ZetirSeradella e Blevleanzüseinall Größen Hemdhosen mit feinem Einsatzhemcden, kräaftige

Herren- Anzüge Blevle- Hosen Stickerei-Einsatz? und Spitze QualitatDe e uns e le hegten tagen Wasch-Anzüse in großer Schlüpfer Selbsthincler in modernen
bro i lose Verarbeitung Auswahl Bemberg seidene Müusternded herüven Mäntel, saubere Verarbeitung Spiel-Anzüse Strümpfe Sporthemden in all. Größen

gelbe Eckendorfer

Rieſenwalzen Grsste Auswani 7 ar e 0 Srößte Auswanii p
Reygras

empfiehlt

I. Gl. Vritzsche.

Knaben- Anzüge in Stoff,
Zwirn und Manchester

Jede Qualität ist eine Leistung!

Makko- u. Florstrümpfe



StrickjackenSommerkleicder
und die schönen

Sommerstoffe
e Nur Anfertigung ihres Sommerkleides.

IStreng modern und äußerst preiswert

Demnächſt trifft friſch ein: je eine Ladung

Pa. Weißſtückkalk,

und Krippen
Wilhelm Kunze

Gips, Tonröhren, Tröge

Sämtliche Bau Artikel:
Eiserne Träger und Säulen,

letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
ſofort angefertigt.

I Front und Grabgitteu-
Eiserne Fenster und Oberichte,

Türen und Torwegevom Lager und nach Maß.

Eiserne Dachbinder, sämtl. Ofen-
bau Artikel, Tonnohre,

Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger, O
ſowie Komplette Wasserleitangen,

Stallgitter r Shweineſtälie
Wilheim Grahl.

Damen Mäntel
Frühjahrs u. ommerlleiderſtoffe

in ſehr ſchönen Muſtern

Prépe de chine Naschseiden

Woll und Baumwoll Muslin
Zeſir, Leinen, Jndanthren

Waſchkleider u. Kinder Kleidchen

Windjacken
ſchwarze Hüſter-gackets

Cord- u. Pilot- Hoſen

Sob. Sohimmeyer

Heute, Donnerstag
bis Gonnabend:

Palaſt- TheaterH Beginn 20.90 Uhr

Zwei Filme, welche beſondere Aufmerkſamkeit erregen
6 Akte aus dem LebenGroßfeuer eines Feuerwehrmannes.
Die entſetzliche

0 ſtrophe einer ungeheuren

Feuersbrunſt. Feuerwehrball, eine zarte Liebes
geſchichte und ein ſchreckliches Ende

Ein neuer Wildweſtfilm zmit dem ſchnell beliebt R t d R cht!gewordenen Darſteller en er er l
Big Boy Williams. 6 Akte fpannender Erlebniſſe

Ferner Deulig- Woche Nr. 12-
Wir laden die Mitglieder der Annaburger Feuer
wehr zu dieſem ſeltenen Programm ganz beſonders ein.

Poranzeige: Die Sandgräfin.
Der große berühmte und erfolgreiche Romanfilm.

Achten Sie auf unſere Anzeige am Sonnabend

Die

S Aahlwaren-W d kabrik
Foche-Solingen

direkt an Verbraucher
Kostenlos.

Rasiermesser mit 20jährigem
Garantieschein gestempelt
Alte Rasiermesser Sehleifen
und Abziehen 60 Pfennig

PEngelswerk

Feinſte
Matgjes-

Heringe
friſch eingetroffen

empfiehlt

Konſum-Verein.
Friſchen geräucherten

bchellfiſch und beelachs

ſowie feinſte
Räucher-Lachsheringe

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

ff. Räucherlachs
wieder friſch eingetroffen.

ff. Rahes Heringe

Bücklinge, 6protten
Rieſen Lachsheringe

Genfgurken, Pfeffet-

ünd ſaure Ourten
empfiehlt

G. Vritesehe.
versendet ihren Katalog

I 222222223227
Brief-Ordner

Schnellhefter
in Quart- und Folioformat
empfiehlt S Steinbeiß.

II DEEEEEIEEEEE
Herren-Anzüge

i

G

die qrosse Auswahl
in marine, schwarze und farbig

Burschen Anzüge
Sichern Sie sich bitte rechtzeitig
ihren Pfingstanzug?

Carl Peßolcl

TErrrrrr

I
KnabenAnzüge

EEEEEEE

III

Pfingstkarten
Herm. Steinbeiß.empfiehlt in ſchöner Auswahl

Empfehle 1926erFenſter, Cüiren ygbanter dardellen
Ms„bel aller Art Kaperh, in eher
in bekannter Güte und dabei ſo preis Perlzwiebeln
wert empfiehlt

Wilhelm Kunze.
feinſt. Speiſeöl

Arthur Hönemann

O

G

Zum Pfing

V r re enFrühjahrs

DamenMäntel und Kleider
enAnzüge e an

Oberhemden

sllest

Pullover u. Kinderkleidung,
Krawatten

Damenwäſche
in großer Auswahl zu billigſten Preiſen

Ernst Peschke,
Ackerstraße 16

Schweizer und
Tilſiter Käſe
mit und ohne Rinde

Camembert, Limburger,
Brie-, Soldiner,

Land und Harzer Käſe
empfiehlt

G. Vritzsehe-
Empfehle prima

W W

VJ

W

Aprikoſen- n m
Preißelbeeren und

feinſtes Aepfel- Gelee
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

ger un un
Bei meinem Wegzug

von Annaburg ſage ich
all. Bekannt. Freunden
und Freundinnen ein
herzliches Lehewohl

7 und auf Wiederſehen!

2

e

Auf Pfingſtangebote gebe 10 Rabatt.

CCECCECCB
Die modernen

hlerren- Anzüge
Das Neueste, was das Frühjahr bringt
flotte Formen Elegante Muster
Erstklassige Stoffe und Zutaten
Tadelloser Sitz Sehr preiswert

Burschenanzüqe Gummi- Mäntel
Knabenanzüge

Sommer- Paletots

Oberhemden, Einsatzhemden, Selbstbinder
Kragen, Kravatten, Herrensocken

Sockenhalter, Armhalter, Hosenträger, Gürtel
in den neuesten Mustern

er Quell

Wind- Jacken

EGEEEEEEEEEE

M
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

a Arbeiter Curuverrin, Jahn
im Annaburg. iſſiſſſiſſſſiimn

Zur Aufführung gelangt:
Der Erbe von Schnobelpitſch

Robert und Bertrams neueſte 6treiche
in 3 Aufzügen von Hans Engler.

Hierzu laden wir jedermann freundlichſt ein.
Kaſſenöffg. 7 Uhr. Eintritt 50 Pf. Beginn 8 Uhr.

Die Vereinsleitung.

Theater- Abend
des Theater Dilettanten- kluh „Thalia“

am 1. Pfingſtfeiertag im „Goldenen Ring“.
Zur Aufführung gelangt:

Familie Hannemann
Schwank in 3 Aufzügen von Max Reimann

und Otto Schwartz.
Eintrittspreiſe: Annnee van

Vorverkauf im Theaterlokal „Goldener Ring

Einlaß 19 Ahr. Anfang 20 Ahr.
Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.



Seilage zur
richterliche

Kußmann, Caſpary und Pelttzer.
Vor dem Großen Diſziplinarſengat des
Kammergerichts begann unter Vorſitz des Kammergerichts
präſidenten Dr. Tigges die auf mehrere Tage berechnete
Berufungsverhandlung in dem Diſziplinarverfahren
gegen die Gerichtsaſſeſſoren Kuß mann und C aſpary
und gegen Landgerichtsrat Peltzer. Jn der erſten
Inſtanz hatte der Kleine Diſziplinarſenat des Kammer
gerichts durch Urteil vom 7. Juni 1928 gegen Kußmann
auf Dien ſtentlaſſung, gegen Caſpaäry und Peltzer
auf Verweis erkannt. Der Generalſtagatsanwalt hatte
bezüglich aller drei Verurteilten Berufung eingelegt, ebenſo
auch Kußmann und Peltzer, während ECaſpary die von
ihm eingelegte Berufung zurückgezogen hatte. Vom Dienſt
ſuspendiert iſt nur Gerichtsaſſeſſor Kußmann.

Kuß mann wird vorgeworfen, daß er mit der Preſſe
unzuläſſige Verbindung gehabt und eine Reihe von Zeitungs
artikeln veröffentlicht hat, daß er unzuläſſtgerweiſe den
Hauptmann a. D. Knoll bei der Barmat Unterſuchung hinzu
gezogen hat, daß er dem Rechtsanwalt Müller Plauen in
deſſen Prozeß geegen den Reichsaußen miniſter Dr. Streſe
mann Unterſtützung zugeſagt hat, daß er unehrenhaftes Be
nehmen gegen den Vankier W. an den Tag gelegt und daß
er ſchließlich mehrere Unwahrheiten gegenüber ſeinen Vor
geſetzten und dem Barmat- Ausſchuß geſagt und ſich deſſen
noch öffentlich gerühmt habe.

Dr. Caſpary wird gleichfalls Verbindung mit der
Preſſe, die pflichtwidrige Aushändigung des ſogenannten
JſaakProtokolls vorgeworfen, ferner hat er noch eine Ein
gabe an den Juſtizminiſter gerichtet, in der er in nicht zu
läſſiger Form ſich gegen angebliche illegale Einflüſſe bei der
Barmat Unterſuchung gewandt hat, und ſchließlich wird ihm
noch zur Laſt gelegt, daß er einen gegen Juſtizrat Werthauer
gerichteten Artikel aus dem „Fridericus“ in ſeinen Amls
zimmer ſo aufgehängt hat, daß alle Beſucher ihn ſehen
konnten.

Landgerichtsrat Peltzer wird vorgeworfen, daß
er Hauptmann a. D. Knoll in pflichtwidriger Weiſe eine Denk
ſchrift des Oberrechnungshofes überlaſſen und daß er dem
Oberſtaatsanwalt Tetzlaff gegenüber gewiſſe Unwahrheiten
behauptet hat. Ferner wird ihm wie den anderen An
geſchuldigten auch unzuläſſige Verbindung mit der Preſſe vor
geworfen.

Für die Reiſezeit.
Erleichterung der Paßbeſchaffung.

Die im Reichsinnenminiſterium vorbereitete Neuord
nung des Paß weſen s wird vorausſichtlich erſt zum

Januar 1930 in Kraft geſetzt werden können. Um jedoch
den Paßbewerbern bereits bei der bevorſtehenden Reiſe
zeit die Erlangung von Päſſen zu erleichtern, werden
ſchon jetzt die neuaufgeſtellten Verzeichniſſe der zur Aus
ſtellung von Päſſen Und zur Erteilung von Sichtver
merken ermächtigten Behörden veröffentlicht. Während

i 52 50 6 S o r 23 22
ſo daß nunmehr überall die Erlangung

von Reiſepäſſen der Bevölkerung ohne große Schwierig
keiten, insbeſondere ohne Zeitverluſt und umſtändliche
Fahrten, möglich ſein wird. Die neuerſcheinenden Paß
behörden haben ihre Tätigkeit am 1. Junt aufzunehmen.

Für Preußen ſind Paßbehörden: der Miniſter des
Jnnern, die Regierungspräſidenten, die ſtaatlichen
Polizeiverwaltungen, die Landräte und die landrätlichen
Hilfsbeamten in Neuenhaus (Grafſchaft Bentheim),
Norderney und Borkum, die Polizeiverwaltungen der
Städte ſowie ferner die Polizeidiſtriktskommiſſare und
zahlreiche ländliche Ortspolizeibehörden.

Schluß der Jnſeratenannahme
T vormittags 8 Uhr.

Annaburger Zeitung.
Fröhliche Pfingſten wünſcht Oh

verſandte gedruckte einfache Pfing ſtkarten, die hin
ſichtlich der Größe, Form und Papierſtärke den Beſtim
müngen für Poſtkarten entſprechen müſſen, koſten ſowohl
im Ortsbereich des Aufgabeorts als auch im Fernverkehr
3 Pfennig. Es dürfen auf dieſen Karten außer den ſo
genannten Abſenderangaben (Abſendungstag, Name,
Stand und Wohnort nebſt Wohnung des Abſenders) noch
weitere fünf Wörter, die mit dem gedruckten Wortlaut im
Zuſammenhang ſtehen müſſen, handſchriftlich hinzugefügt
werden. Als ſolche zuläſſige Nachtragungen gelten z. B.
die üblichen Zuſätze „ſendet“, „Jhre“, „Dein Freund“,
„ſendet Dir“, „ſendet mit beſten Grüßen Jhre“ uſw.
Werden ſolche Karten im offenen Umſchlag verſandt,
ſo koſten ſie ſowohl im Ortsbereich des Aufgabeorts als
auch nach außerhalb 5 Pfennig Ungenügend freigemachte
Sendungen werden mit Nachgebühr belaſtet. Zur Ver
meidung von Anhäufungen und Verzögerungen empfiehlt
es ſich, die Pfingſtpakete möglichſt frühzeitig aufzu
liefern, ſie gut zu verpacken, die Aufſchrift haltbar zu be
feſtigen und den Beſtimmungsort unter näherer Bezeich
nung ſeiner Lage beſonders groß und kräftig niederzuſchreiben o fin

Das Waſſer hat keine Balken.
Sobald der Mai gekommen iſt und der Frühling auf die

Berge ſteigt, wird die „Badeſaiſon“ eröffnet. Jeder Ort faſt
hat eine öffentliche Badegelegenheit, einen Teich, einen See,
einen mehr oder minder großen Fluß, in dem man zu gegebener
Zeit herumplätſchern und unter und auſtauchen kann, um ſich
dem wahrhaft köſtlichen Vergnügen des Badens und des
Schwimmens hinzugeben. Solches Baden iſt darüber kann
kein Streit ſein für jeden leidlich geſunden, nicht ganz
zuſammenknickenden und ſchwächlichen Menſchen nicht nur eine
Wonne, ſondern geradezu ein Erfordernis, und wer irgend
dazu in der Lage iſt, ſollte mitmachen, denn Baden ſtählt den
Körper und kräftigt die Geſundheit. Es braucht wohl kaum
geſagt zu werden, daß man aber beim Badevergnügen ein
bißchen zuviel tun kann, und daß jedes Zuviel ungeſund iſt.
Vor allem Und das kann nicht eindringlich genug betont
werden ſollte man zu Beginn der Badezeit alt und jung
und groß und klein in ernſter Weiſe auf die Gefahren, die mit
dem Baden in Seen und Flüſſen verbunden ſein können, hin
weiſen Es wurde dieſer Tage berichtet, daß an gefährlichen
Stellen de Rheines Warnungstafeln aufgeſtellt werden, auf
denen die Zahl der Opfer, die das Baden daſelbſt gefordert
hat, verzeichnet iſt. Ein ſolches „Memento mori!“ Gedenke
des Todes! dürfte nirgends fehlen, wo das Baden mit Ge
fahren verbunden iſt. Opfer fordern kann ein Strom, ein
Fluß, ein See auch an ſcheinbar gefahrloſen Stellen das iſt
leider kaum zu verhüten Aber ganz etwas anderes iſt es um
das abſicht liche Aufſuchen von Gefahren. Man weiß ja,
es gibt Menſchen, die nun einmal ohne Bravourſtückchen nicht
auskommen können: ſie wiſſen genau, hier iſt eine Untiefe, hier
iſt eine ſehr gefährliche Stelle, aber gerade hier müſſen ſie ins
Waſſer ſpringen, um den andern zu zeigen
Mut haben wir!“

gehen

von Hohem Wert iſt ein
Hparkaſſenbuch! Es berettet Jrenden
nd ergteht zu Spagſamkßett. Denßen
See eder Gelegenhelt daran

ne Umſchlag

Girotaſſeder Gemeindeſparkaſſe Annaburg

Donnerstag,

Nah und Fern
O Der Tod des Segelfliegers. Der

Binger Segelfliegergruppe Hein Abl unternahm
mit dem neuerbauten Segelflugzeng „Bingen“ einen
Probeflug vom Scharlachberg aus. Schon nach wenigen
Minuten, als ſich die Maſchine etwa 20 Meter hoch unweit
der im Stadtteil Rüdesheim gelegenen Tennisplätze
befand geriet die „Bingen“ plötzlich ins Schwanken. Der
Flieger konnte die Maſchine noch einmal ins Gleichgewicht
bringen. Dann aber erfolgte ein plötzlicher Abſturz. Die
Maſchine überſchlug ſich und begrub den Führer unter
den Trümmern. Abt hatte ſo ſchwere Verletzungen er
litten, daß er ſchon nach wenigen Minuten ſtarb. Der
Verunglückte ſtand im 24. Lebensjahr. Die Urſache des
bedauerlichen Unfalles dürfte in unerwarteten Windver-
hältniſſen zu ſuchen ſein.

O Von einer Kaſtanie erſchlagen. In der kleinen Ort
ſchaft Prötzel bei Wriezen ereignete ſich ein eigenartiges
Unglück. Eine alte Kaſtanie ſtürzte um und ſiel in eine
Gruppe Berliner Ausflügler. Der 22jährige Schuhmacher
Paul Kodomke wurde dabei getötet, drei Perſonen wurden
ſchwer, zwei leicht verletzt.

O 1200 Küken verbrannt. Auf der Geflügelfarm „Der
Ring“ in Treuenbrietzen brannte ein Jungtierſchuppen
ab. 1200 Küken kamen in den Flammen um.

O Diebe mit Pferd und Wagen. Diebe mit Pferd und
Wagen ſuchen die Dörfer des Kreiſes Schwerin (Warthe)
heim und entwenden aus den Mieten große Mengen Kar
toffeln. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, die Diebe zu
ermitteln.

S Das ſchnellſte Kriegsſchiff der Welt. Der franzöſiſche
Torpedobootszerſtörer „Valmy“, der nunmehr ſeine Ver
ſüchsfahrten beendet hat, hat bei dieſen eine Stunden
geſchwindigkeit von 39,85 Knoten erreicht. Er iſt damit
das ſchnellſte Kriegsſchiff der Welt. Die „Valmy“ hat eine
Länge von 130,200 Metern, eine Breite von 11,600 Metern,
eine mittlere Waſſerlinie von 3,800 Metern und eine Waſſer
verdrängung von 2690 Tonnen Sie iſt mit fünf 13,8-Zenti
meterKanonen, vier 3,7-Zentimeter-Flugzeugabwehrge
ſchützen, ſechs 55ZentzmeterTorpedorohren und Gränat
ſchleudermörſern beſtückt. Die Mannſchaft iſt 210 Köpfe
ſtärk.

O Elf Schülerinnen bei einer Bootfahrt ertrunken Jn
der Nähe von Gomel in Polen iſt ein mit elf Schülerinnen
beſetztes Nuderboot gekentert. Da das Unglück zu ſpät
bemerkt wurde und eine Rettung vom Flußufer aus un
möglich war, ſind ſämtliche Jnſaſſinnen ertrunken

Bunte Tageschronik
Schönebeck a. d. Elbe. Die Unterſuchung der auf dem Elb-

kahn Oberländer 10 in Schönebeck an der Elbe vorgefundenen
peſtverdächtigen Ratte und des Rattenkots hat nach Mitteilung
des Jnſtituts für Infektionskrankheiten (Jnſtitut Robert Koch)

lin erdach ſtätigt. Alle angeordneten
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Vier Arbeiter wurden von dem abrollenden
getroffen Und ſchwer verletzt.

euhaldensleberr. Jn der Malzfabrik Neuhaldensleben,
deren Lager etwa 45 000 Zentner Getreide im Werte von rund
600 000 Mark enthalten, wurde ein beträchtlicher Teil der Be
ſtände durch Feuer vernichtet. Weitere Vorräte wurden durch
die Einwirkung des Brandes erheblich im Werte gemindert.

Aus dem Gerichtsſaal
S Lebenslängliche Zuchthausſtrafe im Mordprozeß Tripp.

Jn Düſſeldorf verurteilte das Schwurgericht den Mörder
Alois Triph nach zweitägiger Verhandlung, wobei der zweite
Verhandlungstag ſich über 16 Stunden hinzog, wegen Ver
brechens gegen Paragraph 177 zu lebenslänglicher Zuchthaus
ſtrafe und zu lebenslänglichem Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte. Tripp hatte am 29. Juli 1928 die zur Erholung im
Geneſungsheim Höſel weilende Kontoriſtin Maria Lappe
überfallen und ermordet. Der Angeklagte hatte bereits mehrere
Gefängnisſtrafen und eine Zuchthausſtrafe verbüßt und wurde
vor kurzem wegen weiterer Verbrechen vom Schwurgericht
Eſſen zu 15 Jahren Zuchthaus verüurteilt.

Gefä
kette.

Seine blinde Frau
Hriginalroman von Gert Rothberg.

9. Fortſetzung Nachdruck verboten
Später, nach Beendigung der Tafel, ging man durch den

herrlichen Garten. Ueberall blühte und duftete es.
Ein Sehnen nach Glück und Liebe zog durch Eſchingens

n Eine Frau wie Marig Sorta mußte das Glück
ringen

Da klirrte leiſe eine feine Kette. Eſchingen fuhr ſich
mit der Hand über die heiße Stirn „Jch bin ja verheiratet.
Kleine Jutta, kommt bei mir die Reue wirklich ſchon?“

Unter einem Blätterdach erſchien ein helles Kleid,
ertönte eine luſtige, kecke Stimme. Ethel ſaß dort neben
ihrem Verlobten. Jhnen gegenüber Saldern. Dieſer war
ſelig. Sie hatte ihn direkt mitgeſchleppt.

Als Saldern ſpäter wieder mit Karl Heinz abſeits ſtand,
flüſterte er: „Du, ich werde überſchnappen, aber mir iſt
alles egal. Nächſte Woche fang' ich mit ſämtlichem Sport
unterricht an. Jch muß ſowieſo mal mit der Arbeit aus
ſetzen, wenn ich nicht zu nervös werden will.“

Eſchingen lachte. Ich wünſch dir alles Gute.“
Saldern neigte ſich zu ihm: Weißt du, die Sorta ſchien

ja ein merkwürdiges Intereſſe für dich zu haben. Sie beob
achtete dich auffällig. Jch hörte ſchon eine eiferſüchtige Be
merkung eines italieniſchen Herrn.“

Eſchingen zuckte gleichgültig die Schultern, aber er
täuſchte den Freund nicht.

„Sie gefällt dir auch?“ fragte Fritz hartnäckig weiter.
„Sie iſt eine wundervolle Frau und ihr Geſang iſt herr

lich,“ ſagte Karl Heinz
„Verliebt biſt du,“ meinte Saldern.
„Verltebt? Nein, aber mein Herz könnte ich verlieren

an ſie. Für eine Liebelei wäre Maria Sorta zu ſchade,
wird auch ſchwerlich dafür zu haben ſein.“

Sie mußten ſich trennen, denn Saldern wurde ange
ſprochen.

Die Augen der luſtigen Dollarprinzeß aber folgten Eſchin
gens hoher Geſtalt „Jch muß Fritz Saldern mehr in meine
Nähe ziehen, damit ich mehr von ſeinem Freunde höre. Ver
heiratet wird er ja nicht ſein, er trägt keinen Trauring.
Uebrigens ne famoſe Einrichtung mit dem Ring, da kann
man immer ſehen, was los iſt. Und abgenommen wird
er ihn doch nicht haben, um allein in der Welt herumzu
ziehen. So dumm wird ſeine Frau doch nicht ſein und
einen ſolchen Mann allein reiſen laſſen? Jch würde da
keine Ruhe haben

Sie ſah das frohe, lebhafte Geſicht des deutſchen Offi
ziers. Jhr Blick fiel auf das Geſicht ihres Verlobten Dort
ſtand ein ſteifes Lächeln. Dieſes Lächeln hatte er für ſie,
für die Eltern, für Bekannte, beim Sport, immer dasſelbe
erhabene, beinahe erfrorene Lächeln

Ethels Hand zuckte. Am liebſten hätte ſie das verhaßte
Lächeln weggeohrfeigt. Und plötzlich ſtand ein Entſchluß in
ihr feſt. Sie konnte und wollte niemals die Frau Bridget
brookes werden.

„Was habe ich mir eigentlich gedacht, war ich wahnſin-
nig? Warum läßt Papa mir allen Willen? Jch renne ja
ins Unglück mit offenen Augen.“

Mit einem Rück wandte ſie ſich zu ihrem Verlobten
Er wartete in korrekter Haltung, was ſie ſagen würde.
„James, ich muß dir etwas ſagen.
„Ja?“ Seine waſſerblauen Augen blickten kalt in die

ihren „Was iſt es, bitte
„James, unſere Verlobung war eine Uebereilung; ich

bitte dich hierdurch, mir mein Wort zurückzugeben.“
Er blieb mit offenem Munde ſitzen. Dann formten ſeine

bläſſen Lippen die Worte: „Unſere Verlobung rückgängig
machen Dieſen Skandal den Menſchen bieten

Ethel fuhr zornig hoch. „Das iſt es ja, wir paſſen nicht
zuſammen. Jch brauche einen warmherzigen Kameraden
fürs Leben. Jch bin kein Froſch. Und wenn mir ſpäter
mein Sport nicht mehr genügt, dann bin ich eine unglück
liche Frau. Alſo keine Auseinanderſetzung bitte. Jch fürchte
den Skandal nicht, aber frei will ich ſein. Schieben Sie

ruhig die Schuld auf mich, ich kann das erkragen, Damit
Sie und Jhr Wappen glänzend und rein daſtehen, will ich
gern die Schuldige ſein.“

„Was wird Jhr Vater ſagen?“
„Na, der“ Ethel hätte beinahe geſagt, „der wird ſich

freuen,“ verſchluckte das aber noch rechtzeitig und ſagte
„Papa wird natürlich untröſtlich ſein. Das kann meinen
Entſchluß aber nicht ändern.

Bridgetbrooke ſtand auf und verneigte ſich ſteif. Sein
gelbes Geſicht verbarg ſeine Wut und Enttäuſchung nur
wenig. Langſam ging er nach dem Hauſe zu. Dork hatte
er in einem Zimmer eine Unkerredung mit Morland. Jm
Verlauf derſelben legte er Ethels Ring auf den Tiſch.

Morland kam die Sache nun doch etwas überraſchend. Er
fand nur wenige Worte. Steif aufgerichtet verließ ihn Brid
getbrooke.

Als Morland eben noch überlegte, ob er mit Ethel ab
reiſen follte, um dieſem Skandal am beſten aus dem Wege
zu gehen, kam der Neger mit allen Zeichen tiefer Erregung
auf ihn zu. „Maſſa Morland, Miſſis ganz krank. Miß
Klärens ſagt, Miſſis Morland ſtirbt. Maſſa muß gleich
kommen.

Morland war ſchon an dem Schwarzen vorbei und eilte
hinauf nach den Zimmern ſeiner Gemahlin. Dort ſaß die
Geſellſchafterin, totenblaß vor Schrecken, und hielt eine Tote
im Arm.

Frau Alice Morland war verſchieden. So ſtill und ruhig,
wie ſie gelebt, ſo ſtill und ruhig war ſie ins Schattenreich
der Toten hinübergeſchlummert. Sie war ſchon tot, als
Miß Klarens noch Leben vermutete und den Diener zum
Herrn ſchickte.

Morland legte den Kopf ſeiner Frau ſanft zurück. Arme
Aliee,“ ſagte er leiſe. Dann ging er hinaus, um Ethel vor
zubereiten und den Gäſten den Tod ſeiner Frau mitzuteilen

Ethel brach ſchluchzend an dem Lager der guten Mutter
zuſammen. Die Gäſte verließen fluchtartig das prachtvolle
Haus, in welchem ein ſchauriger Gaſt Einzug gehalten.

Fortſetzung folgt.)



Der Dreiradkarren.
Bei dem verſtändlichen Beſtreben, jede überflüſſige

Menſchenarbeit angeſichts des immer noch anwachſenden
Leutemangels auf dem Lande auszuſchalten, bildet ſich
eine förmliche Arbeitswiſſenſchaft heraus, welche alle in
den verſchiedenen Gegenden verwendeten Geräte auf ihre
Zweckmäßigkeit erforſcht. Diejenigen unſerer Leſer, die in
den letzten Jahren landwirtſchaftliche Ausſtellungen
beſucht haben, erinnern ſich, daß dort nicht nur ſo einfache
Geräte, wie Spaten, Senſen, Sicheln in ihren verſchiedenen
landſchaftlichen Formen verglichen werden, ſondern daß
man auch richtig durchgeführte Arbeitsprüfungen mit
mancherlei Geräten vornimmt, über deren größere oder
geringere Zweckmäßigkeit wir früher gar nicht nach
gedacht haben. Allgemein bekannt ſind insbeſondere die
Bemühungen, unſere Ackerwagen zu verbeſſern. Auf
dieſem Gebiet haben wir große Fortſchritte gemacht und
auch das Ausland beginnt anzuerkennen, daß Deutſchland
im land wirtſchaftlichen Wagenbau führend geworden iſt.
Aber das darf uns nicht dazu verleiten, ſtill zu ſtehen,
denn von einem für alle Zwecke brauchbaren Univerſal
wagen, der für den Großbetrieb leiſtungsfähig genug
wäre, für den Kleinbetrieb aber nicht zu ſchwer, ſind wir
noch weit entfernt. Darum lohnt es ſich immer noch, auch
die Leiſtungen des Auslandes auf dieſem Gebiete zu
beachten. Jn der Land wirtſchaftlichen Preſſe macht
Diplomlandwirt Droemer auf den in Deutſchland faſt
unbekannten holländiſchen Dreiradkarren aufmerkſam
Es iſt ja hinlänglich bekannt, daß arbeitstechniſch der
Zweiradkarren dem Vierradkarren überlegen iſt, ebenſo
bekannt iſt aber auch, wo die Grenzen ſeiner über
legenheit liegen. Der Dreiradkarren hält mit ſehr
beachtenswerten Eigenſchaften zwiſchen beiden die Mitte.

Der Wagen iſt ſehr niedrig, was daraus hervorgeht,
daß ſein oberer Kaſtenrand die einen Meter im Durch
meſſer meſſenden Räder nur wenig überragt. Der
Karrenkaſten aus eichenem Rahmengeſtell mit Planken
aus Fichtenholz iſt von oben geſehen trapezförmig, d. h.

hinten etwas breiter als vorn. Für den Fuhrknecht iſt vorn
eine Sitzbank über die Seitenborde gelegt. Der Kaſten
faßt an ſich etwa zwei Kubikmeter, bzw. kann er zu dieſem
Faſſungsvermögen durch Auflegen von einfachen Auf
ſätzen auf die Seitenborde erhöht werden. Die ganze
Bauart iſt möglichſt einfach und bruchſicher. Ein ſolcher
Karren koſtet beute in Holland 150 Mark, das iſt auch dort
der doppelte Preis von dem, was er vor dem Kriege

r A genHolland vier ſolcher Karren ſtatt eines vierrädrigen Acker
wagens anſchaffen. Jnfolge der einfachen Bauart iſt die
Haltbarkeit dieſer Gefährte ſehr groß

Die Beſpanuung erfolgt ohne Deichſel mit einem
Pferd und bei der günſtigen Laſtverteilung kann ein
Pferd bei Ackerfahrten ein Ladegewicht von 17 Zentnern
bewältigen. Man kann aber mühelos zwei oder mehr
Karren aneinander hängen und zweiſpännig fahren.
Der Dreiradkarren wird zur Beförderung aller ſchweren
Laſten verwendet. Für die Heuabfuhr eignet er ſich an
ſich nicht, wird aber in reinen Grünlandwirtſchaften, wo
man keine anderen Gefährte zur Verfügung hat, dennoch
dazu benutzt. Sein erſter Vorteil tritt bei der leichten
Beladbarkeit zutage. Da er ſo niedrig iſt, kann nan
ihn von allen Seiten beladen, ohne die Ladung ſehr hoch
heben zu müſſen, wie es beim Ackerwagen der Fall iſt
es werden alſo hier ſchon eine Menge Kräfte geſpart.
Beim Ausmiſten eines Tiefſtalles z. B. wird der Wagen
in den Stall ſelbſt hineingebracht und jedes überflüſſige
Weiterbewegen des Dunges erübrigt ſich. Er wird von

ſeiner Lagerſtätte unmittelbar nur bis an den Karrenrand
hochgehoben und die Arbeit geht ſehr viel ſchneller von
ſtatten, als es der Fall wäre, wenn der Ackerwagen vor
der Stalltüre ſtände und mehrere Leute müßten ſich erſt
gegenſeitig den Dung zuwerfen, bis ihn der letzte unter
dem beinahe doppelten Kraftaufwand in den Ackerwagen
hineinwürfe, wo die Ladung dann auch noch verteilt
werden muß. Beim Ausladen eines Eiſenbahnwagens
iſt überhaupt keine Hebearbeit nötig, ſondern das Ladegut
wird aus der geöffneten Lorentür in den dicht an ſie
herangeſchobenen Dreiradkarren hineingeworfen. Hat
man z. B. künſtlichen Dünger aus dem Eiſenbahnwagen
in den Dreiradkarren geſchafft, ſo hat man zu Hauſe mit
dem Ausladen faſt keine Arbeit. Der Karren wird in den
Düngerſchuppen hineingefahren, dort gekippt und ver
Dünger befindet ſich ohne weiteres Zufaſſen an Ort und
Stelle, er braucht höchſtens hochgeſchaufelt zu werden.
Man vergleiche die Erſparnis gegenüber derſelben Arbeit
mit dem Kaſten wagen, wo an der Station das Ladegut
über den Kaſtenrand hochgehoben und im Kaſten verteilt
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werden muß, wo es dann zu Hauſe wieder über den
Wagenrand gehoben und an Ort und Stelle auf dem
en getragen oder mit einer Karre gefahren werden
muß.

Die Verwendung kleinerer Wageneinheiten iſt aber
auch im Großbetrieb in vielen Fällen vorteilhaft. Bei der
Hackfruchternte werden mehrere ſolcher Karren hinter
einem Trecker wie ein kleiner Eiſenbahnzug zuſammen
gekuppelt. Auf dem Felde angelangt, werden ſie verteilt
Die Ernter haben auch hier nicht nur den Vorteil, daß ſie
die Kartoffelkörbe uſw. nicht erſt hoch über den Kaſtenrand
heben müſſen, auch hier wird alſo durch die Niedrigkeit
des Karrenkaſtens ſehr viel Muskelanſtrengung und
Schweiß zugunſten der übrigen Arbeit erſpart. Ein ſehr
großer Vorteil ferner aber iſt es, daß die einzelnen Drei
räderkarren auf den verſchiedenſten Stellen des Feldes
verteilt werden, ſo daß der Weg der Ernter bis zu ihrem
Abladekaſten ſehr verkürzt iſt. Beim Abfahren ſammelt
dann der Trecker die einzelnen gefüllten Karren ein.
Mit einem Ruck iſt durch ein Heranſchwenken des Karren
baumes ein Karren hinter dem vorhergehenden befeſtigt
und der Zug ſetzt ſich zu der Miete in Bewegung Hier
iſt das Abladen im Nu erledigt: Ein Karren nach dem

Schippe oder Gabel verwundet worden iſt.
ſich, daß in Deutſchland zur Arbeitserſparnis der Vor
anſchlag gemacht und vereinzelt auch angewendet worden
iſt, den ganzen Vierräderwagen neben der Miete umzu
werfen und den Jnhalt ſo auszuleeren, dann wird man
davon überzeugt ſein, daß das holländiſche Verfahren
doch ſeine Vorzüge hat.

Auch beim Ausbringen von Dünger auf den Acker
hat der Dreiräderkarren große Vorzüge, namentlich bei
künſtlichem Dünger, wo wieder eine Anzahl Karren an
verſchiedenen Teilen des Feldes verteilt werden, ſo daß
der Weg der einzelnen Ausſtreuer zu ihrer Verteilungs
quelle verkürzt iſt.

Die Unterhaltungskoſten für ein ſolches Gefährt ſind
gering, da die Herſtellung aus guten Bauſtoffen, Gerüſt
aus Eichenholz, Nabe aus Ulme, Buchſen aus Gußeiſen,
nach bewährten Grundſätzen erfolgt. Die Schmierung iſt
ebenſo einfach wie beim Wagen. In Holland erfreut ſich
das Gefährt allgemeiner Beliebtheit. Ob für deutſche
Verhältniſſe die eine oder andere Veränderung nötig ſein
würde, müßte ein Verſuch ergeben. Jn der vorliegenden

Form iſt der Dreiräderkarren natürlich nur für rein
ländliche Verhältniſſe zu verwenden, für Gegenden mit
ſtärkerem Verkehr kommt er nicht in Betracht, da ein Rück
wärtsrücken durch das Pferd nicht möglich iſt. Für
Gegenden, die nicht ſo vollkommen eben ſind wie Holland,
müßte er auch mit einer Bremſe verſehen werden, was
aber ohne jede Schwierigkeit möglich wäre.

Kaninchen in der Zuchtzeit.
Zur Zucht beſtimmte Kaninchen müſſen geſund, kräftig

gebaut und von ruhigem Weſen ſein. Der Rammler ſoll
einen muskulöſen, kräftigen Körperbau, eine breite volle
Bruſt, kurzes, kräftiges Genick, gut ausgebildete Lenden
und gerade Läufe haben. ſiDie Häſin muß ebenfalls kräf
tigen Körperbau aufweiſen und insbeſondere ein breites
Becken beſitzen. Leicht erregbare Häſinnen eignen ſich nicht
gut zur Zucht, weil ſie beim kleinſten Geräuſch aufgeregt
im Stall umherraſen und dabei leicht das Neſt mit den
darin befindlichen Jungen zertreten.

Bevor die Häſin gedeckt wird, muß ſie unbedingt hitzig
ſein. Die Hitzigkeit erkennt man daran, daß die Häſin leb
hafter wird und das Stroh zerkleinert. Manche Häſinnen
rupfen ſich die Haare aus und bauen ein regelrechtes Neſt.
Man ſetzt die Häſin zum Deckakt in den Rammlerſtall,
nicht umgekehrt. Läßt die Häſin ſich nicht gleich decken, ſo
tut man gut, wenn man ſie auf einige Zeit in einen neben
dem Rammlerſtall befindlichen Raum ſetzt, ſo daß beide
Tiere ſich fortgeſetzt ſehen können. Keinesfalls belaſſe
man die Häſin ohne Aufſicht auf längere Zeit beim
Rammler. Nach zwei bis drei Tagen ſetzt man nun die
Häſin nochmals zu dem Rammler. Sie wird nun den
Rammler annnehmen. Hat der Rammler den Deckakt voll
zogen, ſo kann man annehmen, daß die Häſin gedeckt iſt.
Um ganz ſicher zu gehen, ob die Häſin aufgenommen hat,
ſetzt man ſie nach vier bis fünf Tagen nochmals zum
Rammler. Legt ſie ſich nun lang hin und gibt knurrende
oder klagende Töne von ſich, oder beißt ſie ſogar nach dem
Rammler, ſo iſt ſie beſtimmt tragend. Die Häſin ſucht ſich
nun in ihrem Stall eine geeignete Stelle zur Anlegung des
Neſtes. Jetzt iſt doppelte Reinlichkeit im Stalle nötig
Wer in der kalten Jahreszeit züchtet, muß für genügend
Einſtreu Sorge tragen, da die Häſin während dieſer Zeit,
um die Jungen warm zu betten, das Neſt bedeutend tiefer
ankegt. Vorteilhaft iſt die Verwendung eines Niſtkaſtens.

Die Trächtigkeit dauert 28 bis 34 Tage. Die Jungen
kommen blind zur Welt und können erſt nach zehn Tagen
ſehen. Einer Häſin ſoll man nicht mehr als ſechs, höchſtens
acht Junge laſſen. Die übrigen Jungen müſſen einer
bereitgehaltenen Amme untergelegt oder getötet werden.
Jn der Regel ſind gut genährte und gepflegte Häſinnen
auch gute Mütter, die ihre Jungen mit großer Liebe auf
ziehen. Dem Verwerfen und Auffreſſen der Jungtiere
liegt meiſtenteils ein organiſcher Fehler zugrunde.
ſoll nach dem Wurfe nicht nur das Neſt mit den Jung
ſondern auch das Geſäuge der Häſin unterſuchen. Liegen
die Jungen rund und prall im Neſt, ſo ſäugt die Häſin
gut. Während der Säugezeit muß die Häſin gut geſüttert
werden, man darf ſie jedoch nicht überfüttern, wodurch die
M vorzeitig verſiege t. Nach ung
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müſſ n ent t n, weil ſonſt Todbei den Jungtieren ungusbleiblich iſt. Die Jungtiere
ſollen mindeſtens acht Wochen Säugezeit erhalten Im
Alter von 10—12 Wochen kann man die Jungtiere nach
ihrem Wert ſcheiden

Rat und Auskunft
Nr. 405. R. S. in W. Rohe Kartoffelſchalen dürfen

namentlich im Frühjahr nicht verfüttert werden, da ſie durch
die Keime dann beſonders reich an dem Giftſtoff Solanin
ſind, der durch Kochen unſchädkicher gemacht wird. Sogar
Schweine bekommen nach rohen Kartoffelſchalen oft Durch
fall und Freßunluſt, Kleinvieh kann daran zugrunde gehen.

Nr. 406. J. B. in K. Buſchbäume ſind im allgemeinen
durch frühere Tragbarkeit, reiche Frucht und immer durch ein
fachere Pflege ausgezeichnet. Alles Stein und Kernobſt in
frühtragenden Sorten eignet ſich zur Veredelung auf Nieder
ſtämme, wobei man auf gutem Boden Zwergunterkage, auf
ſchlechtem Boden Wildlinge vorzieht.

Seine blinde Frau
Originalroman von Gert Rothberg.

10. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Ein ſchlechtes Omen,“ meinte Fritz. „Die arme Frau

war ja ſchon lange am Sterben. Aber heute, zu Ethels
Geburtstag, und gerade mein erſtes Dortſein ich weiß
nicht, Karl Heinz, mir iſt gar nicht gut.

Auch Eſchingen hatte ein ernſtes Geſicht.
in Gedanken verſunken nach Hauſe.

Das Leichenbegängnis der Millionärin, die in Rom wegen
ihrer vielen Stiftungen für die unzähligen Armen hoch ge
achtet wurde, geſtaltete ſich zu einem Ereignis

Maria Sorta hatte ſich freiwillig dazu erboten, die
Trauer-Litanei zu ſingen. Faſt die ganze Ariſtokratie Roms
war vertreten.

Noch lange ſprach man von der armen reichen Frau.
Morland reiſte mit Ethel nach Chicago und auch Brid

getbrooke war abgereiſt. So blieb die Auflöſung der Ver
lobung noch ein Geheimnis Nur wunderte mancher ſich im
ſtillen, daß der korrekte Lord ſchon vor dem Begräbnis ab
gereiſt war.

Die Abreiſe Ethels warf alle Hoffnungen Salderns über
den Haufen. Mit doppeltem Eifer ſtürzte er ſich in ſeine
Arbeit. Bald erſtand ein Werk: Das trauernde Mädchen“
unter ſeinen Künſtlerhänden. Sein Künſtlerruhm wurde
immer größer. Schließlich erhielt er den großen inkernatio
nalen Preis

Eſchingen war immer noch bei ihm. Er freute ſich des
Ruhmes und Erfolges ſeines Freundes Jn ſeinem Herzen
aber brannte die Liebe zu der ſchönen Maria Sorta.

5. Kapitel.
In Berlin, am Nollendorfplatz, in einer kleinen behag-

lichen Wohnung ſaß Frau Major von Hermsdorf. Jhr gegen
über Juttä von Eſchingen. Draußen fielen weiße Flocken leiſe
hernieder, Der Winter hatte ſeinen Einzug gehalten. Jm

Sie fuhren

Zimmer war es gemütlich und warm. Ein großer Leonberger
lag zu Füßen der beiden Frauen. Auf einem Kiſſen am Ka
min dehnte ſich mit behaglichem Schnüurren eine Angorakatze.
Jn ſeinem weißen Käfig zwitſcherte ein kleiner Kanarien
vogel.

Frau von Hermsdorf umſorgte Jutta mit mütterlicher
Liebe. Unaufhörlich ſann ſie darüber nach, ob Jutta nicht zu
retten ſei. Körperlich ging es Jukta gut. Nur die leiſe Schwer
mut wollte nicht weichen. Faſt jedes gute Konzert hatten die
beiden Damen beſucht. Jutta lauſchte entzückt der ſchönen
Muſik. In letzter Zeit hatte ſie ſogar manchmal zu Tante
Hermsdorfs Klavierſpiel geſungen.

Die alte Dame war darüber ſelig. Da war doch etwas,
worüber ſich Jutta freute. Und noch andere Gedanken gingen
Frau von Hermsdorf durch den Kopf. Sie war erſtaunt und
entzückt von der ſüßen Stimme Juttas. Wenn Jutta ſich aus
bilden ließe. Aber davon wollte die Blinde nichts wiſſen. Faſt
ſchroff hatte ſie eine Bemerkung der alten Dame abgelehnt.
„Laß uns zuſammenbleiben, Tante Olga, ich will mit der
Welt nichts zu tun haben. Bittend taſtete ſie mit den weißen
Händen nach der mütterlichen Freundin.

Dieſe zog den goldblonden Kopf an ſich. „Mein liebes
Kindchen, ganz wie du denkſt. Jch dachte nur, es ſei ſchade
um die ſchöne Stimme.

Jutta richtete ſich auf. „Jſt heute kein Brief von Karl
Heinz gekommen?“

„Nein, wieder nicht. Es ſind allerdings ſchon ſechs Wo
chen, und da ſchrieb Herr von Eſchingen auch ziemlich kurz
Vielleicht hat er Aerger oder Verdruß?“

Jutta nickte „Tante, manchmal kommt mir der Gedanke,
es war nicht richtig, daß wir das getan haben. Ich habe nichts
zu verlieren gehabt, aber er, Tante Olga, er hat mir ſeine
Freiheit geopfert. Warum habe ich das gewollf, wie konnte
ich in ſo etwas einwilligen? Wenn ihm nun plötzlich die
Frau begegnet, die für ihn geſchaffen iſt, dann iſt er an mich
gebunden Er würde mich haſſen, und das könnte ich nicht er
kragen. Jch würde ihn ſofort freigeben, aber wie ich ihn
kenne, wird er das nicht von mir verlangen Tante Olga,

lache mich aus, ich liebe meinen Mann, ohne ſein Geſicht zu
kennen, ich weiß aber, wie er ausſieht; ich liebe die tiefe
Stimme, ich liebe ſeine kraftvollen Hände. Tante, warum bin
ich nicht ein junges Mädchen, ſchön, geſund, wie andere auch.
Nie kann ich mir die Liebe meines Mannes gewinnen. Und
doch iſt es gut ſo. Jch brauche niemals das Geſicht derjenigen
zu ſehen, der ich ihn einmal laſſen muß. Vielleicht ſterbe ich
bald, und dann iſt alles gut.“ Sie ſchluchzte. Der ganze zarte
Körper bebte in ſeeliſchem Schmerz

Frau don Hermsdorf war tief erſchrocken. „Mein Kind
chen, mein armes, du mußt dich nicht ſo aufregen. Du biſt
doch nicht krank, nur mußt du endlich wirklich einmal etwas
für deine Nerven an. Ich werde Profeſſor Gerſtenberger
doch herbitten. Vielleicht rät er uns eine erfriſchende Kur an
einem Badeorte oder ſonſt irgendwo

Jutta richtete ſich auf. „Verzeih, gute Tante, aber dein
Nühen iſt umſonſt. Mir iſt nicht zu helfen.“ Sie legte ſich auf

das Zureden der alten Dame zu Bett.
Als ſie eingeſchlafen war, ſaß Frau von Hermsdorf lange

an ihrem Lager. Welch liebliches Geſicht,“ dachte ſie, welch
feine, elfenhafte Glieder. Wie ſchön müßte Jutta ſein, wenn
ſonnige Augen das liebe Geſicht belebten.“ Zwei große Trä
nen fielen auf die Hände der alten Dame. „Arme Juttal
Sie liebte den großen, kraftvollen, ſonnigen Mann. Dieſer
war in der Welt da draußen und genoß ſein Leben. Die
blinde Frau, faſt noch ein Kind, aber friſtete in Gedanken an
ihn ihr armſeliges Leben. Wie ſeltſam waren doch der Men
ſchen Schickſale. Sie aber wollte dem armen, verlaſſenen Ge
ſchöpf eine treue Mutter ſein.

Einige Tage ſpäter hatte Frau von Hermsdorf wirklich
durch vieles Zureden erreicht, daß Jutta ſich bereit erklärte
den berühmten Nervenarztk zu empfangen

Frau von Hermsdorf war an dem Tage, an welchem der
Arzt erſcheinen wollke, aufgeregter, als ſie zeigen mochte

Jutta war gleichgültig. Es hatte ja doch keinen Zweck aber
die gute Tante wollte es gern, ſo ſolle ſie ihren Willen
haben.

(Fortſetzung folgt.)
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